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Deutschland .
Berlin , 1 . August .

Q ® cci ) ovgc bei der Marine . Jetzt
ol!crer '' tc,i Mal seit dem Bestehen unserer deutschen

Kriegsflotte konnte ein katholischer Seelsorger an Bord

eiues der im Dienste befindlichen Schiffe kommandirt

werden. Für die Pastorirung der katholischen Mann¬

schaften des ersten Geschwaderverbandes ist Marine -

dfarrer Keil an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm
"er Große " kommandirt worden .

— Herr Löhning . Die RegierungSpressc schweigt
den Veröffentlichungen über den Fall Löhnmg . lind

dennoch ist in diesem Falle die Verurtheilung der Maß -
"egclnng des Provinzialsteuerdirektors von Posen so all -

8euiei» in der unabhängige » Presse und so vollkommen

Übereinstimmend, tvie das in ähnlicher Weise außerordent¬
lich selten vorkomnit . Die Negierung muß unbedmgt

flne sehr genaue Untersuchung dieses Falles vornehmen ,
us muß festgestellt werden , von welcher Stelle diese
allgemein vcrnrtheilten Maßnahmen gegen Herrn Löhning
ch>kgeganaen sind, um so mehr , als neuerdings in Posen
°as Gerücht umgeht , der Oberregierungsrath Gesch

Me ins Ministerium berufen werden . Dies ist der
Beamte , auf den Herr Löhning die Veranlassung zu dem

Verfahren gegen ihn zurückführt ; denn Herr Gesch er¬
mattete dem Finanzminister Bericht , und unmittelbar

darnach erfolgte die Maßregelung . Eine Berufung
dieses Beamten in das Ministerium würde alls¬

ten wie eine ausdrückliche Belohnung für seine
That , und damit müßte man annehmen , daß der

Nnanzminister Freiherr von Rheinbaben persönlich die

treibende Kraft bei der Sache lvar . Deßwegen wird eine

amtliche Klarstellung doppelt nothwendlg .

, OberletttnantHildebrand begnadigt '. Man

hatte es ja wieder einmal richtig vorausgesagt : auch der

Oberleutnant Hildebrand , der im Vorjahre rmZwei¬

kampfe den Leutnant Blackowitz in Insterburg erschoß
Und zu einer Festungsstrafe von ztvei Jahren verurtheilt
wurde , ist jetzt begnadigt worden , nachdem er kaum
die erste Hälfte seiner Strafe abgebüßt hat . Die Strafe
ui sich war nichts weniger als hoch. Nun ist auch ihni
niehr als die Hälfte derselben im Gnadenwege erlassen
worden , und alle duellwiithigen Elemente in unserem
Heere werden aufs neue Muth schöpfen und fri che

Neigung dazu bekommen , ihre Streitigkeiten auf barbari che
Weise durch die Gewalt des Säbels und des Schießeisens
ru entscheiden, als sich nach der Gepflogenheit gesitteter
Ante auch nur so tveit herabzulassen , wegen gröblicher
Aleidigungen Anderer auch nur ein Wort der Ent¬
schuldigung zu sagen . Kriegsmmister von Goßler hat
fei der Besprechung des Jnsterburger Duells im Reichs¬

te ausdriicklich zu erkennen gegeben daß in diesem
Solle den urciaenfien Bestimmungen des Kaisers zuwider

gehandelt worden sei. Nun wird der Oberleutnant

hildebrand begnadigt , nachdem er von 24 Monaten nur

b«nze sieben Monate abgebüßt hat . Das ist doch unter

!«nen Umständen dir geeignete Wahrung der Autona
btt Befehle des obersten Kriegsherrn ; das heißt im
^ "gentheil diese Autorität geflissentlich untergraben .

. O Der Wahlkreis Knlmbach-Korchheim bietet
bch recht interessantes Bild dar . Dort ist, wie berichtet ,

^ „ Einigung aller Liberalen " auf den nationalliberalen

Fabrikanten Fab er in Forchheim r» Stande gekommen ,
jetzt ist auch der gemeinsame Wahlaufruf dieser

püttlnigten Liberalen " erschienen . Er fordert „den Ab -

chUlß langfristiger Handelsverträge auf Grund der der -

xsitigen Zollvortage der Reichsregierung
" — also auch

Z",Freisinnigen stellen sich damit aufdreGrundlage
^ scs RegiemilgSentwurfes . Was sagt denn Herr Eugen

Richter dazu ? Die freisinnige Parteileitung in Nürnberg
hat sich gegen das Wahlabkommen gesträubt ; aber die
Freisinnigen des fraglichen Wahlkreises haben sich um
diesen Widerspruch nicht weiter gekümmert . llnd was
trieb sie hauptsächlich dazu ? Die Feindschaft gegen das
Centrum . Diese ist auch bei den Freisinnigen größer ,
als alles Andere . Sie werfen sogar ihre ganze Handels¬
politik iiber Bord , um nur die Aussicht zu erlangen ,
dem Centrum einen einzigen Wahlkreis zu entreißen —

ein ohne Zweifel äußerst lehrreicher Vorgang !
* Stuttgart , 31 . Juli . In der „Südd . R . -K .

"

wird protestantischen Kreisen Württembergs folgen¬
dermaßen der „Text gelesen " :

„Die um die Parität bciorgtcn evangelischen Kreise
wollen min freilich den Parallelismus zwischen der Evnn -

gelische» und der Katholischen Oberschnlbehörde nach der

künftigen Regelung nicht anerlenneii . Was sic aber dage¬

gen Vorbringen , entspringt eben der „bciiierkenswerthen
Sachiinkenntnitz

" und dcni „merkwürdigen Mißtrauen " ,
von denen der Kultusminister in der Kamn -er sprach . Es

ist z . B . durchaus unrichtig , das; das Prinzip der Trennung
zwischen Kirchen - und Schulsachen vor der katholischen
Kirche ans Schommg Halt gemacht habe . Es braucht gar
nicht Salt zu machen ( selbst wenn die Regierung dies ge¬
wollt hätte ) , iveil auf katholischer Seite dre prinzipielle
Treimnng bereits bestand . Die Katholi,che Ober,chnlbe -

hörde , der Kirchenrath , ist nicht , wie die seitherige Evan¬

gelische Oberschnlbehörde .
' das Konsistorinm . vorwiegend

oder auch nur zugleich kirchliche Behörde , der Kirchenrath
hat vielmehr rein staatliche Aufgaben . Gewisse evange¬
lische Kreise freilich , die ans . ihrer eigenen Kampfesstimm -

ung gegen die katholische Kirche heraus cS nickt begreifen
können , daß der Staat mit der katholischen Obcrkirchcn -

bchörde im Allgemeinen schicdlich-fricdlich anskommt und

das; Reibungen nur selten an die Oesfentlickkeit treten ,
wollen gerade deßhalb die wahre Stellung des Katholischen
Kirchenraths nicht einsehen und nicht zugebcn . Im „ Kir -

chenblatt " wird gar behauptet , jedes einzelne Mitglied des
Katholischen Kirchenraths stehe „ streng nnter kirchlicher
Jurisdiktion " . Davon ist natürlich keine Rede ; zum min¬
desten die ivelklichen Mitglieder dieser Behörde stehen so
wenig unter geistlicher Jurisdiktion , als irgend ein anderer
katholischer Staatsbeamter und die beiden geistlichen Mit¬
glieder sind dieser Jurisdiktion ebenfalls entzogen , eben so¬
fern und solange sie mit diesem staatlichen Amt bekleidet
sind . Es ist deßhalb auch nicht einznsehen . Warum der
Kirchenrath nicht soll „gegen den Bischof auftrcten " kön¬
nen ; in tief einschneidenden grundsätzlichen Fragen wird
zudem stets der Minister selbst die Direktive geben . Auch
der praktische Unterschied ist nicht zutreffend , daß näm¬
lich künftig die katholischen Schulsachen innerhalb ein und
derselben Behörde erledigt würden , während die evangeli
scheu auf dem Wege des Notenwechsels zwischen zwei selb
ständigen Behörden behandelt werden müßten . Dieser
Unterschied besteht vielmehr jetzt, wo auf katholischer Seite
ein Notenwechsel zwischen Kirchenrath und Bischöfliche,u
Ordinariat nothwendig ist ; so wenig dieser Weg des
Notenwechsels bisher auf katholischer Seite schädlich ge¬
wirkt hat , so wenig braucht er künftig auf evangelischer
Seite abträglich zu sein . Ebensolvenig ist cinzusehcn ,
warum der künftige evangelische Oberkirchenrath de» Ver¬

hältnissen und Bedürfnisse » , speziell der Diasporagemein -

dcn , fremder gegenüberstehen sollte , als ans katholischer
Seite der Oberkirchenrath . Dieser Evangelische Obcrschnl -

rath wird doch geistlich- Mitglieder in seiner Mitte haben
und auch seine weltlichen Mitglieder werden sicherlich nicht
den kirchlichen Interessen entfrenidct sein . Zudem steht es

der Oberkirchenbehörde ja jederzeit frei , ihre . Anträge an

den Oberschulrath zu bringen , und wer Geschichte
Württembergs kennt , weiß , ein wie gewichtige ^ Wort die

kirchlichen Behörden in allen solchen chngelegenheiten

haben . Wenn endlich befürchtet wird , die ebangeli,che,r

Geistlichen würden in eine unhaltbare Zwittcrstellung ge-

rathen . wenn sie einerseits der Obcrkrrchenbehordc . anderer¬

seits als Ortsschulinspektoren dem Oberpt -ulrath unter¬

stellt wären , so ist das mehr theoretische Konstruktion .

Der Spielraum für praktische Konflikte ist h .er von vorn¬

herein nicht groß und eine Verständigul,g der beiden ober¬
sten Behörden auf gemeinsame Grundsätze daS Gegebene
und Selbstverständliche . Auch die Erfahrungen in an¬
deren Bundesstaaten zeigen , wie wenig realen Boden diese
Besorgnisse haben .

"

Solches in einem der badischen Negierung nahe¬
stehenden Organ zu lesen , ist doppelt interessant .

aderr.
* Karlsruhe , 1 . August . Die akatholischc Presse

kolportirt zur Zeit eine Stelle aus Hansjakob
' s „ Letzte

Fahrten " , worin zum Vergleich mit den religiösen Ver¬
hältnissen in Oesterreich gesagt wird , daß auch bei den
deutschen Katholiken nicht Alles am besten bestellt sei .
„90 Prozent aller Gebildeten , 60 Prozent aller Halbge¬
bildeten und 50 Prozent des Arbeiterstandcs sind bei
uns der Kirche entfremdet , innerlich abgefallen und stehen
entweder ans dem Standpunkte des flachen Deismus oder
gar des Atheismus .

" Da schreibt die „ Köln . Volksztg .
" :

„ Ganz entschieden müssen wir gegen die Hansjakob 'sche
Prozentualberechnung der abgefallenen Katholiken
Einspruch erheben . DaS mag in einigen Gegenden Badens
so sein oder richtiger , vor Jahren so gewesen sein ; in
Baden (im sog . Seekrcis ) giebt es ja auch noch über¬
wiegend katholische Reichstagswahlkreise , die seit Be¬
gründung des Reiches stets nationallibcrale Kultlirkämpfer
gewählt haben . Heute sind die Angaben Hansjakob 's
anck für diese Gegenden nicht mehr richtig . Jedenfalls
können wir Herrn Pfarrer Hansjakob und der „Kreuz -
zcitung "

versichern , daß es in Westdelitschland Gegenden
gibt , wo über 90 , ja bis zn 100 Proz aller „ Gebildeten ,
Halbgebildeten und Ungebildeten " überzeugte , treue Katho¬
liken sind . Wenn in der Umgebung Pfarrer Hansjakob 's
solche Zustände herrsche», so sind das krasse Ausnahme -
fälle , lind ein solcher Landestheil müßte sofort vollständig
lvicder mtssionirt iverdcn .

" Haben jene Blätter , die so
viel ans die Hansjakob '

sche Statistik geben , wohl schon
einmal darüber nachgedacht , woher denn die 106 Cen -

trnmsabgeordncten des Reichstages »md die 100 Cen -

trumsabgeordneten des preußischen Abgeordnetenhauses
kommen , wenn 90 Prozent aller gebildeten Katholiken
von ihrer Kirche „innerlich abgefallcn

" sind, und „auf
dem Standpunkte des flachsten Deismus oder gar des

Athcisnlus stehen
" ? Es ist unbegreiflich , weshalb diese

„Deisten und Atheisten " so konsequent streng kirchlich ge¬
sinnte Katholiken in den Reichstag wählen .

* Konstanz , 31 . Juli . In den „ Konst . Nachr .
" '

hat sich Jemand ans Kosten der Klosterstür .ncr einen
etivas massiv gehaltenen scherz erlaubt , indem er in
einem Inserat bekannt gab , daß ein „ Kkoster -
y ü m m c I " aesacht werde , der verschiedene Eigen -
schaftei , haben müsse . Die „Konst . Ztg .

" bat de »
derbe » Scherz sehr schiver genonnnen und auf den¬
selben hin recht massiv dreingeschlagen . In den

„ Konst . Nachr .
" ist ihr mm Folgendes entgegengc -

halten worden : ,
„ In ihrer Nr . 209 vom 30 . d. SW. bringt sie einen rasen¬

den Artikel , um zu beweisen , auf welchcin geistigen Tief¬
stände die Bertheidignng der ultramontanen Kloster -

Wünsche fick bewegt . Na , sie hat auch noch Grund von
einem „ geistigen Tiefstände der Ultramontanen " zu spre¬
chen , sie . die seit Wochen und Jahren eine so scharfe
Scheere führt , um ans allen kirchenseindlichen Blättern
das Gehässigste , was sie gegen die kathol . Kirche und ihre
Diener bringen , für ihre katholischen Leser hcranSzn -
schneiden. Um uns ungehobelten Rundköpfcn und ihren
geneigten Lesern so recht vor Augen zu führen , lute viel
wir noch von ihrem „guten Tone " lernen könne» , spricht
sic auch heute tviedcr von rüden und „finsteren Geistern " ,
„ herrschsüchtigem Ultramoutauisiuns "

, „ Gasscnbnbcnton " ,
„Korrektion -Häusern , in die die ultramontanen ZeitnngS -

schrerber zu verweisen wären "
, um ihnen bcizubringen ,

dag man prägen der Frömmigkeit — schön gesagt von der
frommen Tante ! — nicht in » »frommer Lümmclwcise be¬
handeln soll. Dann kommt „ ultramontancr Pöbelgeist "
n . s . w . ; gewiß eine schöne Blumenlese , eine feine Sprache ,
die das edle Blatt hier führt , so recht geeignet , uns den
richtigen Begriff von seinem guten Tone und seiner noblen
Denkungsart beizubringcn . Das Inserat hat seinen Zweck
erreicht , die „Konst . Ztg .

" hat ihr Herz ansgesihüitct so
sackgrob, wie der Fallstrickinserat - Verfasscr mit dein besten
Willen es nie und nimmer vermocht hätte .

Die „Konst . Ztg .
" sitzt über uns zu Gericht . Aber

hat sie dazu auch nur den Schein der Berechtigung , selbst
wenn das Inserat unser Ernst gewesen wäre ? Begeifert
sie nicht seit Jahren Alles , ivas dem gläubigen Katholiken
lieb und thcucr ist, in pictäklosestcr Weise und greift mit
roher Hand in unser tathol . Gemüthslcben ein ? Jeder
kirchenfcindliche Kohl wird den Lesern aufgetischt , wem ,
nur der verhaßten katholischen Kirche etwas angehängt
werden kann : Schauermärchen ans spanischen und süd -
amerikanischen Klöstern , die den Stempel plumper Er¬
findung an der Stirne tragen — von Berichtigungen keine
Rede !

Ferner , seit die Großh . Regierung erklärt hat , sich mit
der Kirchenregiernng in Unterhandlungen einzulassen lind
unter Umständen von ihrem gesetzlichen Rechte , Minner -
klüster zuZulassen , Gebrauch zu machen , benimmt sich die
brave Lntherplatztante wie ans dem Häuschen gerathen .
Bon Rücksichten aus die Gefühle ihrer — leider sehr zahl¬
reichen katholischen Leser keine Spur ! Da wird über
Protestbersanimlnngci ! gegen die Zulassung katholischer
Kloster cm Strom von Tinte vergossen , deren Theiluehmer
ja doch nur Logeiimänner und evangelische BundeSbrüdcr
sind , die nach dem Grundsätze handeln : „ Und der König
absolut , ivenn er unsern Willen thnt .

"
Für die Art und Weise lvic Böhrlingk und Konsorten

die Katholiken Badend traktiren , weiß sie kein Wort der
Mißbilligung und findet rein nichts dahinter , wenn der
Karlsruher Herr wie ei » rasender Roland die ange -
grifseneii Katholiken „Raufbolde ". „Gasscnbnben ", „Gesin -
jdel "

, „Rolvdics " , „ rohe Gesellen " nennt und sie mit
„ Mordbiiben " und „ Pöbelhansen " "vergleicht und mit den
blutigen Akteuren der Bartholomäusnacht ans eine Stufe
stellt ! Wenn wir aber ein in nicht gerade salonfähigem
Tone abgcfaßtcs Stellfallen -Jnserat anfnchmcn , dann
fällt sie darauf ganz meisterlich herein und — bum ! fährt
sie darauf los , wie der Stier in der Arena auf das ihm
vom Torcro vorgehaltenc rothe Tuch und wirft uns —
sie , die fein besaitete Edle — die unqualifizirbarsten Aus¬
drucke in rasend - gehässiger Weise an den Kopf und heißt
das dann noch „uns den guten Ton lehren .

"

Tie „Konst . Nachr .
" hätten noch an Verschiedenes

erinnern können , was sich in vergangenen Zeiten ab¬
gespielt hat und noch heute unvergessen ist . Jeden¬
falls war es von der „Koilst . Ztg .

" unvorsichtig
herausfordernd , so auszutretcn , wie sie es gothan hat ,

Sociales .
Mannheim , 3t . Juli . Der Blirgerausschiisi hat

für die Wahlen zum Gcw erb cgericht die Einführung
des Proporttonalwahlsystems beschlossen.

O .Krankengeld für Sonn - und Feiertage .
Die Frage , ob cs zulässig sei, das Krankengeld für
Sonn - und Feierta ge niedriger als für Arbeitstage
zu bemessen, ist laut „Köln . Volksztg .

"
, vom preußischen

Oberverwaltungsgericht verneint worden . Unter dem
Krankengeld ist nach dem ergangenen Bescheid , >veil daS
Gesetz nicht ausdrücklich ein Anderes bestimmt , dasjenige
Krankengeld zu verstehen , welches für die Arbeitstage zn
gewähren ist.

Bern , 27 . Juli . Der leitende Ausschuß des schwit¬
ze r i s ch e n A r b e i t e r b u n d c s bespricht in seinem Bericht
die verschiedenen soci alpo litt sichen Fragen , die zur
Zeit die öffentliche Aufmerksamkeit in Anspruch nehmen .
Im Vordergrund steht inimer noch die Kranken - und

) :( Liebet Eure Feinde !
AnS dem Leben . Erzählt von einem Geistlichen.

__ _ (Nachdruck oevüont » .

. Eines Morgens im Hochsommer meldete uns der
'^ ttr , daß cm vorigen Abend von räuberischer Hand
tthrcre junge Obstbäume in seinem Garten rhrer Frucyl
ttanbt worden seren. , . „w . ;*
. "Nicht sowohl der Verlust, " fügte er hinzu , „ obgleich
" Eanm darunter , den ich selbst gepflanzt , und der in
'eseni Jahre zum ersten Male Frucht trug , als vielmehr
tt Gedanke , den Dieb unter memen eigenen Schülern
'chen zu müffen . und zu sehen , daß alle meme Lehren
" d Ermahnungen , welche ich Euch tagtäglich gebe > m
tt Wind gesprochen sind, schmerzt mich tref . Aber schon

Hk ich dem Thüter ans der Spur , und niem Verdacht
t bin so mehr begründet , als ich ihn schon einmal aus
hiilichcr That ertappt habe . Er darf sich nur airf eine

lcmplarische Strafe gefaßt machen , denn ich werde nicht
>nger einen solchen Schüler in niemer Schule dulden .
Bei den letzten Worten heftete Herr Walter seine

tlgcn fest auf Peter Hansen , einem der trägsten und
-lchtsinnigsten Knaben . Peter wurde hochroth und senkte
tue Blicke scheu auf seine Arbeit . Er war eine vater -
>1- Waise , seine Mutter ivar stets krank , und konnte sich
°ber nicht yjel um die Erziehung ihres Sohnes beküm -
'ttn . Ter Großvater , bei dem sie wohnten , war ein

sitt , schwacher Mann . So war Peter schon mehrere
Vre hindurch sich selbst überlassen , und in schlechteGe -

gerathen , die ihn ihre bösen Streiche gelehrt

Dadurch waren die guten Eigenschaften in seinem
? sen immer weiter zurückgedrängt und cs ivar wohl

U
1}. sirr den dreizehnjährigen Knaben , daß ihn bald eine

Hand auf den Weg der Tugend znrückführte , von

^ tt sich so weit verirrt hatte .
wTFPt wollte der Lehrer ihn zu sich rufen , da trat zn

Erstaunen Ernst Maifeld , einer der fleißigsten und

^ hüler auf , und bekannte sich der That schuldig ,

wnü ^ hrer selbst war erstaunt , denn er sagte : „Du ,
echn -

'
c * 2$ ietzt zn den Besten meiner Schüler ge-

4uld, „
^ Konntest Dich eines solchen Vergehens

Abeb .Sage , was brachte Dich dazn ?"
k Ernst schwieg . Auf alle Fragen , die der Lehrer

an ihn richtete , gab er keine Antwort . Auf seiner Stirn

lag Entschlossenheit , sein A.ige strahlte - so hatte ich

ihn nie gesehen . Wir tvaren Freunde und standen m

sehr vertraulichern Umgänge mit einander ; aber ich hatte
in ihm nur stets einen sanften , nachgiebigen Knaben ge¬

funden , dessen Herz für Recht und Tugend tief erglühte .

Ernst 's Trotz erbitterte den Lehrer nur auf 'S Neue ,
der ihn endlich einer strenge » Züchtigung unterwarf , dre

dieser jedoch nnt demselben Trotze und ohne einen

SchmerzenSlaut ertrug .
Peter aber saß da in einem merkivürdigen Zustande ;

sein Gesicht war leichenblaß ; seine Hand , in der er die

Feder hielt , zitterte , und bei jedem Schlage , den Ernst
erhielt , fuhr er zusammen , als hätte ihn der Schlag ge¬
troffen . Als wir bald darauf eine kleine Erholung in
dem Garten des Lehrers genommen , nahm Peter nicht
wie sonst Theil an dem wilden Spiele der jüngeren
Knaben , sondern suchte eine Ecke des Gartens auf , wo
er still feinen Gedanken nachhing .

Am Nachmittage saßen Ernst und ich in einer Laube
des Gartens und machten , wie gewöhnlich , unsere Schul¬
aufgaben . Ernst war ungetvöhnlich schweigsam ; die
Scene am Morgen beschäftigte ihn noch sehr ; oftmals
stützte er den Kopf träumerisch in die Hand und halb¬
laute Worte entflohen ihren Lippen . Ich konnte in der
ganze, ! Sache keinen Zusamnienhang finden ; daß Ernst
die That begangen , konnte ich unmöglich glauben . Ich
hatte stets so viel Gefühl für Recht und Tugend in ihm
gefunden , für Liebe und Freundschaft , Begeisterung für
alles Wahre , Große und Schöne , daß ich ihn einer so
niedrigen That nicht fähig halten konnte . Und welches
Motiv sollte er dazu haben ? Lediglich um der Näscherei
willen gewiß nicht , denn ich wußte , wie wenig Ernst
darum gab . Oder wohl gar um sich zu rächen ?
O nein , denn Ernst hatte sich stets so musterhaft be¬
tragen , daß ihm der Lehrer noch nie einen Verweis
gegeben hatte .

Eben wollte ich Ernst um Aufklärung bitten , da trat
— Peter Hansen ein .

Mein Erstaunen stieg auf 's Höchste . Zwischen Ernst
und Peter bestand seit langer Zeit eine Spannung , ja ,
man konnte wohl sagen , Feindschaft , die, je Mer , auch
uni so größer wurde . Vor mehreren Jahren hatten die

beiden Knaben vielen Umgang niit einander gehabt , da

sie in einem Hause wohnten . Peter war damals
noch nicht der träge und leichtsinnige Knabe ; wenn auch
wild und unbändig , machten sich dennoch viele gute
Eigenschaften bei ihm geltend . Da starb Petcr

' s Vater
und seine Mutter zog bald darauf nach einem ziemlich
entfernten Stadttheile . Jetzt sahen sich die Knaben nur
noch in der Schule . Ich lernte Ernst kennen und schloß
bald eine innige Freundschaft mit ihm . Peter aber
gerieth in schlechte Gesellschaft . Jetzt , fast aller Aufsicht
enthoben , verlernte er bald alle Lust zur Arbeit und
trieb sich den ganzen Tag mit seinen Kameraden herum .
Im Anfang bat Ernst ihn dringend , sich doch von jenen
Knaben zurückzuziehen , und Peter versprach eS zu thun ;
als er sich jedoch wieder bei denselben befand , war Alles
vergessen . Ernst bat ihn zum zweiten Male , erhielt
diesmal aber schon eine verspottende und höhnende
Antwort . Tief gekränkt zog er sich hinfort - ganz von
Peter zurtick. Letzterer , gereizt durch seine Freunde ,
ließ es bald an Neckereien nicht fehlen , gegen die sich
Ernst genöthigt sah, zuweilen sogar die Hilfe des Lehrers
m Anspruch zu nehmen .

Eines Tages besuchte der neu eingesetzte Schulinspektor
unsere Schulr . Ernst that sich vor allen Schülern durch
seine Kenntnisse hervor . Dies regte Peter 's Neid , der
ihm deshalb mit Kreide einen Esel auf die schwarze
Jacke zeichnete . Bei einem Gang , den Ernst dnrch 's
Zimmer machte , bernerkte es der Lehrer . Ein Theil der
Schüler brach in ein lautes Lachen aus , während die

besseren mit Entrüstung drein schauten . Der Inspektor
aber hatte bald den Thäter entdeckt, der mit Schimpf
und Schande zur Klasse hinaus gewiesen wurde .

Durch vieles Bitten bewog Peter zwar bald den gut -

niüthigen Lehrer , thn wieder in seine Schule aufzn -

nehmen , wurde aber jetzt mit der größten Strenge be«

handelt . Gegen Enist aber , den er als den Urheber
jenes Auftrittes betrachtete , war in seinem Herzen ein

tiefer Haß anfgewuchert .
Jetzt >vird man mein Erstaunen begreifen , als ich

Peter zu Ernst kommen sah .
Erstercr warf eine» ftagenden Blick auf mich, doch

Letzterer sagte schnell : „Emil ist nrein Freund ! Du

darfst unverhohlen sprechen
"

„Ernst, " hob dieser nach einigem Zögern an , „Du
konntest den Schimpf und die Strafe für mein Verbreche »
ans Dich laden ? "

„ Höre , Peter, " antwortete Ernst , seine Worte langsam
betonend , „tvir waren einst Freunde , wir liebten uns .
Was auch nachher geschehen ist, laß es vergessen sein.
Ich wußte , das; Du der Thäter warst , denn Dein Be¬
nehmen verrieth Dich . Ich dachte daran , wie Deine
Mutter jetzt so schlimm krank sei, schlimmer , als Du
wohl selbst glauben magst ; ich dachte , wenn ihr nun in
ihrer letzten Stunde die Nachricht gebracht würde , daß
ihr Sohn , ihr einziges Kind , aus der Schule gewiesen
wäre , daß er ein Dieb sei, und ferner dachte ich, wie ick
meine Mutter so lieb hatte — da ging ich hin und
sagte , ich hätte die jungen Bäume ihrer Frucht beraubt . "

( Schluß folgt .)

Auch „ ein Rückständiger ".
.7. 8 . Der in der literarischen Welt hinlänglich be¬

kannte katholische Pfarrer Franz Falk in
Kleinwinternheim bei Mainz hat in diesen Tagen
in einem als Manuskript gedruckten SLriftchcn „Fal -
kiana " eine literarische Rechenschaftsablage über sein
schriftstellerisches Schaffen vorgcnommen , die zn mancherlei
Betrachtungen Anlaß bieten kann . Ganze 34 Seiten
füllt das Berzeichniß von Schriften und Zeitschriften -
Artikeln ; die Menge dieser schriftstellerischen Leistungen
läßt uns ebenso wie die Berschiedenartigkeit des Ge¬
botenen die geistige Regsamkeit und die kenntnißreichc
Gelehrsamkeit des Verfassers erkennen .

Pfarrer Falk 's Domäne ist neben der Geschichte der

mittelrheinischen Gebiete vor allen : die Kulturgeschichte
des Mittelalters , sowie die Literärgeschichte im lveitcsten
Sinuc des Worte ? . Ein mustergiltigeS , auch heute noch

sehr gcschätzles Werk ist seine Erstlingsstudie über die

„Geschichte dcS ehemaligen Klosters Lorsch " (Rcgcnsburg
1866 ) , die heute nach 36 Jahren eine gewisse Ergänzung
erfahren bat in den „Beiträgen zur 8! ekonstrnktlon der
alten Bibliotheca luldensis uno biblischen laureshamensis "

(Leipzig 1902 ) . „Die Druckkunst im Dienste der Kirche
zunächst in Deutschland bis znm Jahre 1520 " (Köln
1879 ), „Die deutschen Mcßauslegnnge » von der Mitte
des 15 . Jahrhunderts bis zum Jahre 1525 " (Köln



Unfallversicherung , in deren Förderung die socialdeuw -
kratische Partei der Schweiz eine der bedeutendsten Auf¬
gaben erblickt . Man weist auf den eidgenössischen Ver¬
sicherungsfonds hin , der bis jetzt eine Höhe von 10 Mill.
Franken erreicht hat . Als fernere Programmpunkte
werden die Erweiterungund Ausgestaltung der Haftpflicht ,
Revision des Fabrikgesetzes, Verkürzung der maximalen
Arbeitszeit betont . In dem Berichte wird schließlich auch
die Frage der Arbeitslosenversicherung besprochen, deren
Besprechung in dem Gutachten des schweizerischenArbeiter¬
sekretariats eine werthvolle Grundlage gewonnen habe.

Bern , 30 . Juli. Die italienische Regierung ernannte
zum Vertreter in, Komite der Internationalen Vereinigung
für Arbeiterschutz den früheren Finanzminister Luigi
Luzzatti und gewährte dem Arbeitsamte in Basel
eine Subvention .

Lemberg, 30 . Juli . Der Feldarbe ter - Aus -
stand dauert unverändert fort . Aus einzelnen Gemeinden
werden Gewaltthätigkeiten der Ausständigen ge¬
meldet, weshalb das Militär verstärkt wurde .

Personalnachrichten .
Ministeriums der Justiz , des Kultus und

Unterrichts .
Etatmäßig angestellt wurden : die Aktuare :
Alfred SSoIImann beim Amtsgericht Rastatt , Va¬

lentin Knorzer und Karl Waldvogel beim Amts¬
gericht Tauberbischofshcim , Richard Müller und Emil
K nob t o ch beim Amtsgericht Karlsruhe , Albert Sei¬
de r l i ch beim Amtsgericht Sinsheim , Oskar K i m tn i g
denn Amtsgericht Lörrach, Gottlob Walch beim Amts¬
gericht Mannheim , Alfred Paulus beim Amtsgericht
Konstanz , Friedrich Eber Hardt beim Amtsgericht Frei -

uurg , Georg Bollert und Anton Hirrst beim Amtsge¬
richt Ettlingen , Wilhelm F a s s i n g beim Amtsgericht
Pforzheim , Friedrich Ruck beim Amtsgericht Säckingen ,
Eugen Rau beim Amtsgericht Heidelberg , Anton H e n n-
höfer beim Amtsgericht Bonndorf , Fridolin Spiegel¬
halter beim Amtsgericht Bruchsal , Gustav Livpolt
.-eint Amtsgericht Waldkirch, Albert Ruch beim Amts¬
gericht Schönau , Wilhelm Labcr beim Landgericht Hei-
elbcrg , Friedrich Schaufele beim Landgericht . Kon-
tanz , Emil Stcch beim Landgericht Karlsruhe , Wilhelm
Stephan bei der Staatsanwaltschaft Mannheim , Adolf
öorcll bei der SiaatsaiUvaltschaft Frciburg , Adolf
N n l l c r bei der Staatsanwaltschaft Waldshut ;

als Bureauassistcntcn die Aktuare:
Julius Biastjian beim Hilfsnotariat Laugenstein¬

ach, Oskar Ege beim Hilfsuotariat Seckenheim, Fried¬
rich S ch r o e d e r s c cke r beim Notariat Adelsheim I ,
Johann Peter Stu tz beim Notariat Görwihl , Hermann
Waldvogel beim Notariat Lahr II , Friedrich Walter
aciin Notariat Elzach, Richard H e r i g beim Notariat
Obcrkirch , Karl M a i r o u beim Notariat Tauberbischofs-
.;ci»t , Anton Walles e r beim Notariat Offenburg II .

Versetzt wurden die Aktuare:
Friedrich Petri , beim Ministerium , zum Amtsgericht

Karlsruhe , Josef H a u u ß , beim Amtsgericht Emmen -
ingcn , zu jenem in Tribcrg , Josef Bohl , beim Notariat
dengeubach, zum Landgericht Freiburg , Willibald M ü l-
e r, beim Notariat Villingeu I , Gustav Lau g, beim

Notariat Baden III , zum Amtsgericht Karlsruhe , Ludwig
Ehrmann , beim Notariat Bühl II , zum Amtsgericht
Mannheim , August £ 11, beim Amtsgericht Radolfzell ,
mm Notariat Bühl II , Max Bogens ch ü tz, beim Land¬
gericht Freiburg , zum Notariat Villingeu I .

Enthoben wurde seines Dienstes :
Ludwig L a ck n e r , Aktuar beim Notariat Staufen ,

ehufs Ableistung seiner Militärpflicht .
Ernannt wurde :
Karl Schmidt , HilssgcrichtSvollzichcr in Mannheim ,

tm nichtetatmastige » Gerichtsvollzieher daselbst.
In R u h e st a n d versetzt wurden :
Rudolf M ü l l e r , Amtsgerichtsdiener in Bruchsal , und

lnton Schilling , Gefängcuwärtcr in Lörrach, auf An-
luchen wegen leidender Gesundheit unter Anerkennung
ihrer langjährigen treuen Dienslführuiig .

Verliehen wurde :
Anton Reiß , Aufseher beim Landesgefängniß Frei -

ourg , die Dienstaliersauszeichnung für 12jährige Cibil -
dicnste.

Schulwesen .
Versetzungen und Ernennungen :

Friedrich Blau , Schülverw ., von Gutach-Thurm nach
Maulburg . Hugo B o s s e r t , Nnterl ., von Karlsruhe nach
Helnilingen . Eugen Brau n , Hilfslehrer in Unterkirnach.
: ls Unterl . nach Forst. Jakob Entz , Schülverw . in
Scheuern, als Unterl . nach Kicselbronn . Friedrich
G a in c r, als Schülverw . nach Feuerbach. Jakob Keller ,
Schulverwalter in Hörden, wird Hauptl . daselbst. Emil
K raut h , Schulkand ., als Unterl . nach Sulz - Langenhart .
Eugen Rottler , Hilfst , in Burkheim , wird Unterl . da¬
selbst . Gustav S ch i f f e r d '

e cke r, Hauptl ., von Brom -
brtrf) nach Bollschweil . Julius S e i l n a ch t, Unterl . in
Burkheim, als Hilfsl . nach Berincrsbach . Simon M ü l -
l e r , Unterl . in Sulz - Langenhart , seiner Stelle enthoben
sauf Ansuchen) .

Lokales »
Karlsruhe, 1 . August.

— Sanitätsdienst bei der Eisenbahn. Im Bereiche
der preußisch- hessischen Eisenbahngcmeinschaft sollen nun
mehr Beamte und Arbeiter zur Begleitung von
R e t t u u g s z ü g e u im S a m a r i t e r d i e u st ausge
bildet werden . Es handelt sich um diejenigen Mann
schäften, die zur Besetzung der im Bau befindlichen
Relrungszüge best vorkommcndcu Betriebsunfällen be
stimmt sind. Die Ausbildung der Leute findet unter
Leitung der Bahnärzte statt und wird so gehandhabt
daß die Mannschaften in der Lage sein werden , selb
ständig sachgemäße Verbände anzulegcu und den Aerzten
in gewissem Sinne als Heilgehilfen nach jeder Richtung
hin zur Hand gehen zu können. Es soll auf diese Weif
auch bei größeren Betriebsuusällcu , im Falle nicht gleich
genügend Acrzte zur Stelle sind, doch für die Veru »
glückten sofort die nothwcudigste Hilfe vorhanden sein.

— Eine neue Steuer wollen die findigen Ludwigs¬
hafener eiuführcn , eine sog. L u st b a r k c i t s st e u e r.
Wie nämlich das „R . Mannh . Volksbf .

" berichtet, hat . der
Stadtrath in Ludwigshafcn eine B e st euer u n g
öffentlicher Vergnügungen zu Guusteu der
Armenkasse beschlossen . Vom herumzieheuden Drehorgel
spicler , der 20 Pfg . pro Tag bezahlen soll, bis zur feier
liehen Hochzeit, in öffentlichen Wirthschafteu, für die eine
Taxe von 10—30 Mark angelegt werden soll, ist eine jede
Art öffentlicher Vergnügung zur Steuer angefetzt. Zum
Beispiel : für Veranstaltung öffentlicher Festlichkeiten, ins¬
besondere feierlicher Um- und Aufzüge aller Art , für
Maskcnzüge , Korsofahrteu und für öffentliche Feuerwerke
5 bis 20 Mark, für Veranstaltung von Rcdoutcn , Christ
baumverloosungen 10 bis 30 Mark, für Preisschicßen
Prciskcgelu und andere Preisspiele 6 Mark, für Abhaltung
von öffentlichen Konzerten in Wirthschafteu oder in son.
stigeii Lokalen für den Tag 2—10 Mark, für Musikdar¬
bietungen durch größere Musikspielwerke ( Orchestrions
automatische Klaviere rc . ) pro Jahr 10 Mark, für Theater
Vorstellungen, Varietes und ähnliche Vorstellungen für
den Tag 2 vis 10 Mart u. s. w.

Hausbriefkästen . Tic Vorzüge , welche Hausbrief¬
kästen gewähren , werden noch nicht genügend gewürdigt
Beim Vorhandensein von solchen Briefkästen in den Haus¬
fluren oder au den Eingängen zu den Wohnungen voll¬
zieht sich die Bestellung der gewöhnlichen Briefsendnngen
schnell und ohne weitere Srörung für die Briefempfänger .
Sobald der Briefträger Sendungen in den Briefkasten ge
legt hat , macht er durch Läuten der Klingel hierauf auf¬
merksam und der Empfänger kann sich dann nach Belieben
in den Besitz der Briefschaften setzen . Ungeachtet dieser
Annehmlichkeiten befinden sich nur in einer noch ziemlich
geringen Anzahl bon Häusern und Wohnungen solche Haus¬
briefkästen. Am zweckmäßigsten wäre es , wenn diese Ein¬
richtung allgemein bon den Hausbesitzern in den einzelnen
Wohnungen hergestellt würde . Es dürften dann hierbei
aber keine Hausbriefkästen in der vielfach gebräuchlichen
kleinen Form Verwendung finden , sondern cs mühten
solche von mittlerer Grüße angebracht oder, was noch vor
theilhafter wäre , cs mühten an den Eingängen zu den
Wohnungen Briefeinwürfe eingerichtet werden , in die selbst
Drucksachen größerer Art und Zeitungen gelegt werden
könnten. Eine solche Einrichtung empfiehlt sich für die
Hausbesitzer schon deßhalb, weil dadurch Beschädigungen
der Thüren , Wände u . s. w . fcrngehalten werden , wie sie
durch das Anbringen und Abnehmen der Hausbricftästen
seitens der Miethcr beim Wohnungswechsel nicht aus
bleiben können. Vor allem aber sollte unbedingt in den
Plänen zu Neubauten auf die Einrichtung von solchen
Hausbriefkästen Bedacht genommen werden . Die Aus
stattung der Wohnungen mit Hausbriefkästen ist sowohl
für das Publikum , als auch siir die Post außerordentlich
einpfehlenswerth . Ueberall , wo die Einführung dieser
Hausbriefkästen eine allgemeine ist , hat dieselbe sich vortreff¬
lich bewährt .

— Was geschieht mit den alten Postwcrthzeichcn ?
Tie Postvcrwaltung ist neuerdings dazu übergeganger
die alten Werthzeichen, die bereits in den Händen de
Publikums sich befunden hatten und von diesem gegen
neue urngetanscht worden sind, zu vernichten, nachdem die
Vorräthe der Verwaltung , welche die Postanstalten bis
zum letzten Tage der Giltigkeit der alten Werthzeichen
bereit halten muhten , schon früher in der Hauptsache ver¬
brannt worden sind. Auch die Vernichtung der umge¬
tauschten Werthzeichen geschieht durch Verbrennung unter
Aufsicht von höheren Postbeamten . Um nun die alten
Werthzeichcn nach Möglichkeit nutzbar zu machen, ist die
Postverwaltung dazu übergegangen , von den Postkarten.
Kartellbriefen und Formularen zu Postanweisungen mit
dem amtlichen Werthstempel an der rechten Seite einen
Streifen abzuschnciden, dessen Breite dem Aufdruck der
Marke entspricht. Das Abtrennen geschieht durch Papier¬
schneidemaschinen, mit denen Hunderte von Karten rc . auf
einmal zerschnitten werden können. Die Formulare wären
so schon werthlos . Der schmale Abschnitt wird aber ver¬
brannt , während der breite ohne Marke als Makulatur
verkauft wird . Da das werthvolle Material der amtlichen
Formulare von den Papierfabriken sehr geschätzt wird , so
at die Postbcrwaltnng einen recht ansehnlichen Erlös

daraus . So sind z . B . für abgctrennte Postkarten in

Berlin kürzlich ans einmal mehrere hundert Mark erzielt
worden . Die Vernichtung der umgetanschten Werthzeichcn
ist jetzt in der Hauptsache beendet. Sie wird aber in Folge
der Verlängerung der Frist für den Umtausch wieder anf -
genontinen werden rnüsfen.

1889), die „ deutschen Sterbebüchlein von der ältesten Zeit
des Buchdruckes bis zum Jahre 1520 " (Köln 1890), die
von staunenswerthem Fleiße und Sammeleifer zeugenden
Bücher über „die ehemalige Dombibliothek zu Mainz"
«Leipzig 1897) und „Bibelstudien , Bibelhandschriften und
Bibeldrucke in Mainz vom 8. Jahrhundert bis zur
Gegenwart" (Mainz 1901) sind selbständige Schriften,
zum Theil von bedeutendem Umfange, die kein Historiker,
der eines dieser Gebiete behandeln will, ungestraft bei
Seite lassen darf . Daneben sind aber noch eine große
Anzahl kleinerer Arbeiten von selbständiger Forni,darunter nicht weniger als 12 Kinder- und ascetifche
Schriften, sowie eine fast unübersehbare Menge von
Zeitschriftenartikeln entstanden. Der Mainzer „Katholik " ,
die „Historisch-politischen Blätter" , die Wissenschaftliche
Beilage der „ Germania" , das „ Centralblatt für Biblio¬
thekswesen " , der ehemalige Stuttgarter „Kirchenschmuck ",
das „Organ für christlicheKunst", die „Forschungen zur
deutschenGeschichte"

, das „Neue Archiv für ältere deutsche
Geschichtskunde"

, die „ Geschichtsblätter für die mittel -
rheinischen Bisthümer"

, die leider allzu früh aufgegeben
wurden und viele andere Organe noch hatten sich der
eifrigsten Mitarbeit Falls zu erfreuen.
, Literarische Gewissenhaftigkeit und Sorgfalt, ein pein¬

lich vorgehender Fleiß und ein immenses Wissen zeichnen
alle diese größeren wie kleineren Studien aus und wenn
auch viele in manchen Punkten überholt oder entbehrlich
gemacht wurden , immer wird man sich an dem erstaun-
lrchen Sammeleifer erfteuen können, und man wird diesem
überreichen literarischen Schaffen um so höhere und rück¬
sichtslosere Anerkennung zollen muffen, wenn man berück¬
sichtigt, daß es eigentlich nur die Mußestunden füllen
durfte . Denn Pfarrer Falk ist bis heute in der Land ,
seelsorge thätig geblieben, zuerst in Bombach und seit 1887
in Klein-Winternheim. Nirgends hat man für ihn einen
Posten gefunden , wo er seine Kenntnisse und Talente un¬
beschränkter hätte ansnützen können. Bischof und Landes¬
herr haben ihn 1897 dadurch geehrt, daß erstercr ihm
v ** Diöcesanarchivar , letzterer denjenigen

verlieh . Ten philosophischen
« »orten

0* “* *rtte ” ,lcf) W°n 1866 in Freiburg
Wissenschaftliche Institute und Gelehrte aller Partei¬

richtungen schätzen in ihm einen Kollegen und Mitar¬
beiter von höchstem Ansehen . Seine streng katholische Ge¬
sinnung und sein Priesterkleid sind meines Wissens nie
ein Hinderniß für diese Werthschätzung gewesen und den
Abmangel der „ Voraussetzungslosigkeit " hat man
ihm gerne nachgcsehen. Für jeden Geistlichen aber, der
noch etwas Zeit von seinen Berufsarbeiten erübrigen
kann, ist dieses „Gelchrtenlebcn im Pfarrhaus ", das uns
die literarische Rechenschaftsablage Falk's zeigt, ein schönes
Vorbild.

Literarisches.
— „D ie katholischen Missionen .

" Illu¬
strierte Monatsschrift . 30. Jahrgang . ( Oktober 1901 bis
September 1902. ) Zwölf Nummern . Freiburg im Breis¬
gau . Herder'sche Vcrlagshandlung . Durch die Post und
den Buchhandel.

Inhalt von Nr . 11 : Im Reiche des hl . Olaf . — Die im
Jahre 1901 verstorbenen Missiousbischöfe . ( II . Schluß . )— Die St . Anna -Schwestern in Alaska . ( II . ) — Nach¬
richten aus den Missionen . — Miscellen . — Für Missions¬
zwecke . — Beilage für die Jugend : Die Brüder Dang und
die Boxer . ( Eine Erzählung aus den jüngsten Wirren in
China . VI . Schluß .) — Diese Nummer enthält zwölf Ab¬
bildungen .

Aus dem Gerichtssaal.
E . Sitzung der Ferien st raftam me r I vom

30 . Juli . Vorsitzender: Landgcrichtsrath Maas . Ver¬
treter der Großh . Staatsanwaltschaft : Refcrcndär Mehl .

Unter Ausschluß der Ocffentlichkcit gelangte die An¬
klage gegen den in Karlsruhe wohnhaften Schuhmacher
Rudolf Ober Hofer aus Kumerazhofen wegen Sittlich
keirsvcrbrcchens zur Verhandlung . Der Fall endete mit
der Vcrurtheilung des Angeschuldigten zu 9 Monaten Gc-
fäiigniß , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft .

Die Anklage gegen Enphrosine Bürkel gcb. Vollmer
aus Affenthal - Eiscnthal wegen Betrugs wurde vertagt

Der früher bei der Firma Herz und Kahn beschäftigte
Kaiifinannslchrling Karl Merz aus Kaiserslautern stahl
in der Zeit bon Milte März bis Ende Juni d . I . aus dem
Gcschäftslager seiner Prinzipale verschiedene Kleiderstoffe
im Werthe von 265 Mark. Die gestohlenen Maaren brachte
er sciucr Mutter , der Charlotte Heiler geb. Merz hier,
die die Stoffe verpfändete und das auf diese Weise erlangte
Geld mit ihrem diebischen Sohne theiltc . Merz wurde
wegen Diebstahls zu drei Monaten Gefängnis ; , die Heiler
wegen Hehlerei zu 5 Monaten und wegen eines von ihr
verübten Diebstahls zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt .
Jedem der Angeklagten wurden 4 Wochen UntcrsuchungS
Haft abgerechnet.

Vier Angeklagte , der Taglöhner Friedrich Willi
Renz von hier, der Taglöhncr Friedrich Baumgart
n c r aus Basel , der Hausbursche Ludwig Heinrich
B a u in b e r g e r aus Basel und der Lackier Max Fried¬
rich Palmer aus Rintheim , sämmtlich schon mehrfach
vorbestrafte Persönlichkeiten , nahmen im folgenden Falle
in der Anklagebank Platz . Sie hatten sich wegen Dieb¬
stahls und Partiererei zu berantworten . Wie durch die
Beweisaufnahme fcstgestcllt wurde , hatten Renz und
Baumgartner in der Nacht vom 19. ans 20 . Juni hier aus
einem Garten in der Güterbahnstraße verschiedene Wäsche¬
stücke gestohlen, die die beiden anderen Angeklagten in die
Herberge zur Hcimath verbrachten und dort verkauften.
Der Gerichtshof erkannte gegen Renz ans 6 Monate ,
Baumgartner ans 1 Jahr 3 Monate , Baumberger auf
3 Monate und Palmer auf 4 Wochen Gefängniß .

In den zur Verhandlung stehenden Berufungssachcn
ergingen folgende llrtheile : Kolporteur Pius Scger
aus Häg wegen strafbaren Eigennutzes 10 Tage Gesang
niß ; Agent Wendelin Hundt aus Freiburg wegen
Hundesteuerhinterzichung 32 . Mk. Geldstrafe ; Schneider
Wilhelm B u ch m ü l l e r aus Durmersheim wegen
Bettels 4 Wochen Haft .

Ter in Ettlingen wohnhafte Bäcker Ernst Hermann
K ü b l c r , der am 27 . Juni in angeheiterter Stimmung
von Karlsruhe heimkchrte, glaubte seiner gehobenen
Laune keinen besseren Ausdruck geben zu können, als daß
er einen Licken Prügel auf das Geleise der elektrischen
Bahn zwischen Klein -Rüppurr und Rüppurr legte . Dieser
einfältige Streich , der leicht ernste Folge hätte haben
können, führte Kübler heute unter der Anklage wegen
Gefährdung eines Eisenbahntransports vor die Straf¬
kammer. Diese verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß .

Würzbnrg, 29 . Juli. Der Restaurateur Andr . Reifing
von hier hatte am 16. März in der damals von ihm bc-
wirrhschaftetcn Restauration zur „Neuen Artillerickascrne
hier im Verlaufe eines Gespräches über das Papstthum
und die Päpste sich hierüber in weitgehenden Ausdrücken
ausgelassen . Besonders beanstandet wurden seine Er¬
zählungen über die „Päpstin Johanna "

. In diesen Aenße-
ungcn erblickte die Strafkammer ein Vergehen Wider die
Religion , wegen dessen Reising , laut „Di . N . N " , zur Ge
fängnihstrafe von zwei Wochen verurtheilt wurde.

Paris , 20 . Juli . Eine heitere Gcrichtssccnc versetzte
am letzten Samstag eine Kammer eines hiesigen Tribunals
in fröhliche Stimmung . Fräulein Darfeuille von dem
Varietetheater „La Scala " war im bergangenen Jahr in
eine Droschke gestiegen und hatte dem Kutscher möglichste
Eile anbefohlen . Dieser kam dem Wunsch derart gewissen¬
haft nach , daß nach cinigenMiniiten derDraschkengaulaus -
glitt , was zur Folge hatte , daß die Diva mit ihrer hübschen
Nase gegen das Fenster snctz und sich erheblich verletzte.
Sie verlangte 4000 Franken Schadenersatz für den ver¬
letzten , für eine Schauspielerin doppelt wichtigen Gesichts¬
erker , erhielt aber nur 1500 Frks. zugebilligt .

Bologna , 31 . Juli. Der langwierige Prozeß gegen
Mitglieder der Maffia ist jetzt beendigt worden . Das

chwurgericht sprach gestern Abend den früheren Abg,
Pallizolo wegen der Ermordung Micelis und Rotar -
bartolos schuldig, ferner den früheren Abg. Trapani schul¬
dig des Mordes an Miceli u . Fontanana u . schuldig der Er¬
mordung Notarbartolo 's . Die Angeklagten wurden jeder zu
30 Jahren Zucksthans verurtheilt . Die übrigen in dem
Prozesse angeklagtcn wurden freigcsprochen. Das Ilrtheil
rief großen Eindruck hervor . Nach der Verkündigung des
Urtheils rief Pallizolo aus : „Meine Herren Geschworenen !
Sie haben sich getäuscht, ich bin unschuldig ; Gott wird
mich rächen !"

Neivyork, 30. Juli. Ein Mann, der sich Karl von
Bismarck nennt und angeblich ein Großneffe des ersten
Kanzlers des deutschen Reiches ist. wurde hier in den
Generalassisen des Einbruchs im dritten Grade schuldig
befunden . Er war in eine Wohnung cingcbrocheii, ans
welcher er eine werthvolle Tapisserie entwendet hatte . Im
Gericht gab er an . das; er durch bittere Noth zum Ver¬
brechen getrieben worden sei. Er sei der Sohn eines
Bruders Bismarcks , der in Peking lange Jahre Konsulwar . Dort sei er auch 1879 geboren worden . Da er kein
Fortkommen in Deutschland fand , habe er sich hierher ge¬wandt , um in die amerikanische Armee einzutreten , in¬
dessen habe man ihn nicht cinmustern wollen . Dann habe
er eine Zeit lang als Bäcker gearbeitet , sei aber entlassen
worden und habe schließlich, durch den Hunger getrieben ,
Ich an fremdem Eigenthum vergriffen . Richter Rew -
burger , der den Vorsitz führte , schob die Nrtheilsfällung
auf , um sich über die Wahrheit der Angaben des jungen
Mannes zu erkundigen. Einige Deutsche, die von dem
Fall vernahmen und es nicht anschen konnten, daß ein
Verwandter des Altkanzlers in 's Gefängniß wandern
sillte, brachten das Reisegeld nach Europa zusammen und
vermochten den Richter zu bestimmen , den Gefangenen
mit „suspendirtern Ilrtheil " freiziilassen , unter der Be¬
dingung , daß er mit dein nächsten Dampfer zurückreise .Bismarck wurde von einem Polizisten an Bord der
„ Cymric" gebracht.

b̂mi Thurn und Taxis , der bekanntlich der Inhaber
2 . Chevauxlegers -Rcginieiits ist , sich erboten, von dem 9
seinen Domänen gehörenden ausgedehnten GrundbesP
iin Osten vor der Stadt , das für einen Exerzierpßt
nörhigc Areal unentgeltlich abzutreten , während der Sia ^
Magistrat dort für den Kasernenbau zur kostenlosen liebet’
lassung des bcnöthigtcn Terrains an die Militärberw »^
mig schon vor geraumer Zeit große Grundcrwerbu »!»»
bethätigte u . s. w . Selbstverständlich hat sich der St »^
Magistrat der Sachlage und des Erfolges versichert, che
zu den seinerseits in der Sache gethanen Schritten ging** © oblen z , 29 . Juli . Vor Kurzem wurde ein :»
Militärmusiker in Ehrenbreitsteiii ein Knabe geboren, d»
keine Arme und nur ein Beinckien hat . Da man dal
Kind nicht für lebensfähig hielt , gab man es zur Pfleg'
in ein Krankenhaus in Coblenz . Hier hat sich das Ki>»
so entwickelt, daß cs , abgesehen von den fehlenden Glied'
maßen , an Körpergewicht und in jeder anderen Bczieh>»6
seinen Altersgenossen gleich ist.** Mülhausen ( Elsaß ) , 30. Juli . Beim KrciS'
^cucrwehrtag in Jllzach ist eine kleine, lustige Geschicks
vorgctommen . Die Offiziere der Lutterbachcr Fcucrivefl
hatten sich bei einem Schneidermeister in der Jllzackic*
straße neue Uniformen zu dem am 20 . d . M . abgehaltei»»
Vcrbandsfest bestellt. Der Schneidermeister verstehet »
natürlich hoch und heilig , daß er die Uniformen am V
d . M . bestimmt abliefern würde . Doch der 18., der ^
und, o Weh ! der 20 . Juli kam , die Uniformen aber ui»ß
Man wartete aufgeregt und ungeduldig bis um fl Ilhsi
poch immer keine Uniformen . Da entschloß man sich ^
schmerzlicher Ergebung , in der alten Uniform ausziirücket -
Doch unser braver Schneider ward fertig ! Ebenso schl^wie entschlossen warf er sich mit den Uniformen in ciss
Droschke , jagte den Luttcrbachern nach und erwischte ff
noch vor Jllzach . Er führte sie zu dem nahe bei JÜM
gelegenen Wald und nahm dort in Gottes freier Nr !>u
die Einkleidung der Offiziere vor . Diese waren mit del
Uniformen sehr zufrieden und hatten nach der ersten Esch
tauschung nun ihre doppelte Freude daran , während unsck
Schneider mit den alten Uniformen triumphirend w11*
Huusc zog . Er hatte sein Ehrenwort unter schwieriĝUmstanden gerettet . Künftig wird es heißen :

chneidcr — eTft Wort.** Aus dem Rotthal . Von Bienen todtgcstock ^
wurden die beiden Pferde des prakt. Arztes Herrn Dr . Z'tz-
bergcr in Griesbach . Dr . Sitzberger besuchte einenticnten m Haienberg . Gemeinde Reutern . Sein jimö ^
Schwager blieb während der Konsultation bei den Pferdc»'
als plötzlich eines von einer Biene gestochen wurde . ~ '1
beiden Thiere liefen in Folge dessen am nahen Biene»'
stände und an einer Wassergrube durch , wobei sie an
Bienenstöcke stießen. Die Bienen , dadurch gereizt , stürzte»
sich auf die Pferde , die jetzt die Deichsel abbrachen » »"
mitsammen in eine tiefe Grube stürzten, wo sie dann abck
von Tausenden von Bienen überfallen und faktisch todtg ^
stochen wurden . Man gab sich vergebens Mühe , die Pftr ^
zu retten , aber cs war unmöglich ; es hätte MenschenleN»
gekostet . In der That sind nicht nur Herr Sitzbergcr , s»»'
dcrn auch sämintliche Hausbewohner arg von den Bie »^
gestochen worden . Die armen Pferde mußten eine Stu »^
lang schrecklich leiden .

* * Genf , 31 . Juli . Die Genfer Polizei hat eit»:»
vorzüglichen Fang gethan . Es gelang ihr nämlich , ei »s»
gewissen Leclerc zu verhaften , der bereits geständig ist,
den letzten Jahren fünf gräßliche Raubmorde im Dcp»»'
tement Mcuse begangen zu haben . Der erst nennzcb»'
jährige Mörder reiste unter dem falschen Namen Walt^
und trug etwa 8000 Franks bei sich.

* * Wien , 30. Juli . In ganz Süd -Böhmen sind vc^
heerende Unwetter nicdergegangcn . In zahlreichen Fälle»
zündete der Blitz und äscherte Gebäude ein . Bei Hohe»'
'urt wurden drei Personen durch Blitzschlag gctödtet .

* * Paris , 31 . Juli . Die Subskription für die
bedürftigen auf Martinique erreichte fast die Liöhe v »»
sechs Millionen Franks .

eterSburg , 31 . Juli . Rach amtlichen 95*
kanntgaben aus Ostasien find an der Cholera in Ink»»
vom 6 . Juni bis 18 . Juli 834 Personen erkrantt. 650 g*
torben ; in Charbin sind seit dem 1 . Juli 1463 Personc»
larunter 468 Rüsten , erkrankt ; 943 , darunter 221 Russe»:
ind gestorben. In Port Arthur sind vom 3. bis 22 . I »»
!09 Personen erkrankt , darunter 27 Europäer , 67 sind S*
torben. Die Cholera herrscht ferner in Kirin , wo tägi»"

50 Personen sterben; in Mulden , in Chailar , in Jseb»^an der Koreagrenze , in Schachedsy am Dalonflusse , in Li »»'
jang , in Zizestar und Blagowiestschensk.

* * Washington , 31 . Juli . Folgender leider typi^
'

Fall wird aus Texas berichtet : Ein Neger, den man »!"
22 . Mai in TaxeS verbrannte , wurde zuerst auf ^
barbarischste Weifte n « foltert . Ehe daS Feuer unter w»
angczündet wurde, brannte man seine Augen aus . Brenncndt »
Holz wurde an seinen Hals und an andere Stellen sti»^
Körpers gehalten, bis seine Kleidung heruntergcbrannt w»»
Dann wurde er mit Messern geschnitten und gefoltert, •»,sein Kopf herabsank . Darauf setzte der Ehemann der
welche der Neger angegriffen haben sollte, den Scheiterha»»"
in Brand . Der arme Mensch litt furchtbar und bat flehentst ":
„ Bitte , weißer Mann , erschieße mich !" Verschiedene Tan>( ""
Personen waren zugegen, einige Zestungen sagen, cs sttsz
ca . 7000 gewesen . Die Weiße» verlangten, man solle »»
Foltern fortsetzen , aber das Opfer starb nach 35 Min » ^
Noch 6 weitere Neger sind innerhalb weniger Monate
brannt und auf ähnliche Weise gefoltert worden. D>*
Lynch -PicnicS werden etwas Alltägliches.

Ein immer nüchterner Trinker . E' !»
der schwierigsten und anstrengendsten Beschäftigungen JJ.
die eines W e-inr e i s e n de n . Das Gcschäftsiiitere»,
bringt cs mit sich, daß er bei seiner Krmdschaft recht »»,
verzehre, auch wenn er nicht die geringste Lust dazu ¥ '
oder wenn es ihm nicht einmal gut bekommt. Tie Reiß ‘
den „in Wein " sind schon auf allerlei Mittel verfallen , »L
sch die Pflicht des Trinkens zu erleichtern. Sehr beO »
war z . B . immer ein rettender Blumentopf oder Kohl^
kästen , dem in einem unbewachten Augenblicke ein

— Prof . A. Harnack und die katholische
Askese von P . H o c v c l e r, Rektor in Köln -Melatcn .
Preis 80 Pfg . Verlag von L. Schwann in Düssel¬
dorf . Die Schrift , die das Motto trägt : „Der Erkenntniß
und dem Frieden , nicht dein Streit , will dieses Schriftchen
dienen"

, weist in 7 Abschnitten mit der Ucberschrift: „ 1 .
Was versteht inan unter katholischer Askese , 2. Die Welt -
flucht nach katholischer Auffassung , 3, Vollkommenheit und
Askese , 4 . Die einzelnen asketischen Uebungen , 6. Ebange -
lium und Ordensregel , 6. Das Ordensgclübde , 7 . Evange¬
lium und Bettclordcn, " in vornehmer und ruhiger Weise,in populärer und frischer Form , die irrigen Auffassungen
zurück , die sich in Professor Harnacks heute vielbesproche¬
nem Buche „ Das Wesen des Christenthums " finden . Das
Büchlein ist geeignet , bei gutgesinnten Andersgläubigen
viele Voruriheile über katholische Askese und Münchthum
zu zerstreuen. Die klare Behandlung einer Zcitfrage ist
für Priester , Ordensleute und gebildete Laien eine will¬
kommene und intcreffante Lektüre.

Vermischte Nachrichten.
** Münch « n , 30. Juli . Vorgestern lmirdcn die

niederbayerischcn Gemeinden Ahrein und Niederaischbach
während eines Sturmes mit Hagelschauer von einer Wind¬
hose heiingesucht. Viele Bäume und Tclegraphenstangen
wurden abgedreht und 26 Anwesen mehr oder minder arg
zngcrichtet. Zwei Personen , die am Rande der Windhose
sich befanden , wurden förmlich in einen Acker hincinge -
walzt .

** Regensburg , 31 . Juli , lieber Verlegung des
Chebauxlegers -Rcgimcnts „Taxis " von Dillingen nach

Regcnsburg kann die „A. Abendztg!" mittheilen : Die ge¬
plante Verlegung kann als feststehend bezeichnet werden,
wenn auch die hierüber bisher gepflogenen Präliminarien
seitens der Militärverwaltung einen eigentlichen amtlichen
Charakter nicht haben und nicht haben können vor Erledig¬
ung der betreffenden Verhandlungen über die Hecresrcor
ganisation im nächsten Reichstage , die indessen auf diese
Sache keinen Einfluß haben werden . Um das für unsere
Stadt bedeutsame Projekt zu ermöglichen , hat der Fürst

des Getränkes anvertraut wurde . Allein auch dieser As»
weg war noch nicht diskret genug , da er nicht sämmn ^
Spuren der beseitigten Flüssigkeit verbarg und den
Vorzüglichkeit seiner Weine natürlich sehr stolzen Am ,
beleidigte . Diesen Ucbelständen hat . der „Franks. 3 '° '

,,
zu Folge , nun ein Wohlthäter der Menschheit abgchot

''
^indem er den „ Sangstock für Weinrcisende " erfand.

„ alle Flüssigkeiten auf unmerkliche Weise durch eine
thätigc Pumpborrichtung verschwinden läßt .

"
ist er ein „ eleganter Spazierstock"

, der außerdem das ^
zu unterschätzende Gute hat, wenn er auch voll iü- »
niemals „voll " zu sein . Er schwankt nicht , redet kei» ,
Blödsinn und beträgt sich überhaupt stets musterhaft,
wie man heute als gebildeter Mann sagen muß , »VJLii
los "

. Dafür ist ihm auch die Eigenschaft eines dcnt !»>„
Rcichs-Gesetz - Musters unter Nr . 70679 zuerkannt

Die deutsche Nationalschule in Werthe «^
am Main . t

Die von einer größeren Zahl angesehener dadff̂
Männer aller Bcrufskreise , der verschiedenen KonfeNt
und nationalen Parteien iin Dienste vaterländischer
teressen im Mai d. I . gegründete , nunmehr auch .

» » '
„g" ^dischen Behörden genehmigte und zur Subventiom ^

. . . Vorschlag gebrachte Schule ist bereits GegeMtan»
sicher zustimmender Acußerungen in der deutschen 4 ‘ ^
besonders der Blätter der großen nationalen Gcieltlw -n

^ ,.
und Vereine geworden . Sie stellt sich in »tsier,Re I
Aufgabe , Knaben , die sich in einem weltwirthsckE
Berufe bethätigen sollen, der sie voraussichtlich ,„jt
Ausland führen wird , entsprechend vorzubereiten ,
ich weiter die Fürsorge für die Erhaltung des 4- »

thums im Auslande verbindet , indem die Ansta«



Söhnen von Ausländsdeutschen eine ihren Bedürfnissen

entsprechende Ausbildung im alten Vaterlande ermögliche »

will . Da der Erziehungs - und Unterrichtsplan vou den

Gcgeuwffrtsbcdürfnisseu ausgeht uud die Zöglinge zu

selbswertraucnder praktischer Tüchtigkeit und allgemeiner

Brauchbarkeit heranbilden will , können auch solche Schüler ,
bei denen vorgenannte Voraussetzungen nicht durchaus

zutrcffc » , deren Eltern sie aber im lctztgedachten Sinne er¬

ziehen lassen wollen , die Anstalt mit sicherer Aussicht auf

Erfolg besuchen , wenn nur die Eltern die ausgesprochene
Absicht haben , ihre Söhne die Anstalt ganz durchlaufen

zu lassen .
Die Deutsche Nationalschule ist eine Vollanstalt mit

neunjährigem Kursus . Sie besteht aus einem Unterbau

und Oberbau . In den Unterbau treten die Knaben im

Alter von neun bis zehn Jahren ein . Sic erhalten einen

den Anstaltszwccken angcpahten Unterricht mit Anlehnung
an die in Werthrim bestehenden Schulen . Die Zöglinge
der Unterstufe werden sorgsam ausgcwählten Familien ,
in erster Reihe den Angestellten der Anstalt , in Pflege

gegeben . Diö für reif befundenen Knaben der Unterstilfe

treten in den dreijährigen Kursus des Oberbaues über .

in welchen auch sonst Schüler im Alter bon 13 bis 17

Jahren , bei Nachweis genügender Vorkenntnisse , aufge -

noinmen locrden . . Die Lehrgcgenstände des Oberbaues

sind : 1 . Umritz der deutschen Kultur - und Cibilisations -

gcschichte . 2 . Neuere allgemeine Geschichte der europäi¬

schen Kulturvölker , vornehmlich Deutschlands . 8 . Deutsche
Litcraturkunde in ausgcwählten Einzeldarstellungen bis

an die neueste Zeit . 4 . Natnrlchrc . 3 . Mathematik . 6 .

Wirthschaftslchre . 7 . Hygiene . 8 . Englisch und andere

in deutschen Siedelungen herrschende Fremdsprachen .

9 . Praktische Bethätigung . 10 . Besichtigungen außerhalb
der Anstaltsanlagen . 11 . Leibesübungen . — Es ist bereits

beantragt , an die Reife des Oberbaues das Rechr zuni
Einjährigendienste zu knüpfen . Die Zöglinge des Ober¬

baues werden in einen ! Internate gemeinschaftlich er¬

zogen .
Für den Unterbau beginnt der Austaltsbetrieb mit dem

11 . September d . I . , für den Oberbau mit dein 1 . No¬

vember d . I . Die AnstaltSgebiihren des Unterbaues be¬

tragen je nach den Ansprüchen für die Unterbringung der

Zöglinge 700 bis 1000 Mark , jcne des Oberbaues 1200

bezw . 1 .100 Mark . Alles Nähere ist aus dem vom An -

49 . Generalversammlung der Katholiken Deutschlands
in Mannheim 1992 .

staltsdirektor Dr . Kapff unentgeltlich zu beziehenden Pro¬
spekte zu ersehen . Anmeldungen von Zöglingen sind
gleichfalls an diese » zu richten .

d Der Loosmarkt ist zur Zeit reichlich niit Loosen ver¬
sehen , nicht zum Mindesten sind es auswärtige Lotterien ,
welche aufs Angelegentlichste empfohlen werde » und zwar
so verlockend , das ; man zum Schlüsse kommen könnte , nur
im Auslände sei Glück und Segen . Trotzdem sind die
einheimischen Lotterien oft reeller und chanccureicher , wenn
man die paar groszen Haupttreffer , die ja doch nur ein
Paar von Huuderttauscndcn gewinnen können , abrechnct .
Man vergesse die hcimathlichen Lotterien nicht , nnt - r -
stützc solche durch Looskauf . Das Geld bleibt im Lande ,
heute bekommt es der Bauer , morgen der Geschäftsmann
oder Industrielle ; so nützt 1 Mark mehr dem Einzelnen ,
dem Ganzen , als wenn das Geld auf Nimmer Wiedersehen
über unsere Grenzen hinauswandert . Es sind ja nicht
mehr so viele badische Lotterien wie früher , besonders
solche, die regelmäßig wiedcrkchrcn , aber diese sollte man
in allen Kreisen der Bevölkerung unterstützen . Ter Bauer
spielt gerne , er nimmt » . A . Badncr Hamilton - Palast -

lintcidung .
Katholiken Deutschlands !

Zum ersten Male wird in der von Gott so reich gesegneten Pfalz die Generalversammlung der Katholiken

Deutschlands abgehalten , da auf Mannheim , die Metropole derselben , durch den Beschluß der letzten Tagung in

Osnabrück die Ehre der Wahl als Versammlungsort für 1902 gefallen ist.

Mannheini gleicht an Neichthnm historischer Erinnerungen mcht anderen bekannten Städten der Pfalz ,

wir nennen nur die Reichsstädte Speyer und Worms , das Kurfurstenschloß Heidelberg ; es kann sich auch nut

Bezug auf die Zeugnisse katholischer Vergangenheit mit keinem der historischen Orte messen, welche die glanzenden

Jahresversammlungen der Katholiken Deutschlands bisher beherbergt haben . Erst mst Beginn des 18 . Jahr¬

hunderts unter dem hochstnnigen Kurfürsten Karl Philipp und seinem Nachfolger Karl Theodor entfaltete sich in

Mannheim ein reiches Leben in Kunst und Wissenschaft , wie in religios -kirchllchen Schopfimgen , rn den Werken

der Jugendbildung und Charitas . Hervorragende Künstler und Gelehrte jenes Zeitalters haben der Stadt ihren

Der in jener Epoche geweckte Bürgersinn , verbunden niit Unternehmungsgeist und Lhalkrafl , hat es alsdann

im verflossenen Jahrhundert , zu dessen Beginn die rechtsrheinische Pfalz zum Großherzogthnm Baden kam, ver¬

standen , die glückliche Lage der Stadt an den beiden Flüssen Neckar ,
und Rhein aus, »nutzen und mit reicher

staatlicher Unterstützung während der weisen 50jährigen Rcgierungszelt Großherzogs Friedrich Mannheim zur

Centrale des Handels und der Industrie im Südwesten Deutschlands , zum größten Hafenplatz des Binnenlandes

umzuschaffen und in die Zahl der großen Städte des Reichs als jüngste und modernste emzurcchen .

Die Besucher der 49 . Gencralversammluiig werden in Mannheim große Unternehmungen des modernen

Erwerbslebens , des Handels , der Industrie und der Schifffahrt , wie kaum sonstwo , kenne» lernen , i» der nächsten

Umgebung an den Spuren geschichtlicher Größe ivie den landschaftlichen Reizen der weingesegneten Rheinpfalz und

des anmuthigen Neckarthales sich freuen , überall den gemüthvollcn pfälzischen Frohsinn finden .

Die Katholiken Mannheims haben , obwohl sie sich der großen Schwierigkeiten bewußt waren , welche die

Vorbereitung einer so bedeutsanien Versammlung ihnen bieten , aus den wichtigsten Gründen zur Förderung der

katholischen Lebensinteresscn , getragen von der Begeisterung des katholischen Volkes des Pfalzgaues den Versuch

unternommen mit Unterstützung seitens der Katholiken der Schwcstcrstadt Ludwigshafen der deutschen Katholiken -

Versamnilung für die Tage ernster Arbeit und festlicher Veranstaltungen eine würdige Stätte zu bereiten und freuen

sich, recht viele katholische Männer aller Berufsstünde und Erwerbsllassen aus dem ganzen Reiche und den benach¬

barten Ländern deutscher Zunge , der Schweiz und Oesterreich , begrüßen zu dürfen .
Die zeitgeschichtlichen Strömungen , die Nothwendigkcit des Fortschritts der Katholiken im kirchlichen wie

im öffentlichen Leben nach den unwandelbaren Grundsätzen der Wahrheit und Gerechtigkeit , die Stärkung der

Einigkeit in unseren Bestrebungen stellen auch der diesjährigen Generalversammlung der Katholiken Deutschlands

hochwichtige Aufgaben . Wir laden alle katholischen Männer ein , an ihrer Lösung nach besten Kräften mitzuwirken .

Die heurige Generalversammlung steht in der Reihe ihrer Vorgängerinnen an der Schwelle des Zeitpunktes ,
mit dem die Zahl ihrer 50 . Jahreswiederkehr erfüllt sein wird . Sie tagt gleichzeitig in dem Jahre , das dem

Abschluß der viertelhundertjährigen glorreichen Negierung des Oberhauptes unserer heiligen Kirche , des heiligen

Vaters Leo XIII . vorangeht . Die Würdigung vornehmlich des letzten Ereignisses wird der Generalversammlung
in Mannheim eine besondere Weihe geben .

Die 49 . Gcneralvcrsanimlung der Katholiken Deutschlands wird am 24 . August beginnen » nd die Tage bis

einschließlich 28 . August umfassen . r _ . . . r . .

Das katholische Deutschland ser hiedurch zu diesen Tagen m,t aller Herzlichkeit eingeladent

Loose , industrielle Ausftellungsloose , Kirchenbauloose und
hilft damit diesen lluternehmungeu , von denen er schließ¬
lich weniger praktischen Nutzen hat . Der Städter , der Nick' t -
baucr , sollte aber daun auch Loose von laudwirthschaftl .
Nusstelluugcu n . sich auschaffcu , um so auch diesem Theil
badischer Bevölkerung , den Bauernstand zu unterstütze » .
So lvurdcu bei den Oberbadischcn Zuchivichlooseu , deren
Loose ansgcgcbcn und überall zu haben siiid ( siche Inserat )
schon für 10x19 000 Mark Zuchtkalbiuiien angckauft und
schon 10x11000 Mark wurde für die Beförderung der

Thiere zum Markt , den Markthallenbau , für Propaganda ,
Inserate rc . auSgegeben ; Summe » , die gewiß vielen vielen
Leuten zum Nutze » gereichten . Der Verlag des Bad .
Thicrzüchter hat den Vertrieb nun das 7 . Mal über -
nommcii , steten Absatz erzielt und hofft auch dieses Jahr
auf vollständigen Absatz . Die Gewähr dieses bietet die
reelle Grundlage der Lotterie , der edle Zivcck durch die

Vcrloosuug Zuchtthipre übcrallhiii zu verbreiten . Dir

Ziehung findet ^ dieses Jahr am Ecutral - Markttage , Diens¬
tag , den 16 . September , in Radolfzell statt . Unterstützt
jolche gemeinsame lluteruchmuiigeu durch LooLaukauf .
^. as Loos kostet ja nur 1 Mk . 20 Pfg . _

Mannheim , im Juli 1902.

Das Lokatkomite .
Der Uorstarrd:

Vorlikender ' Giekler Josef . AmtSgcrichtsdirektorund LandlagSabgeordneter. 1 . Stellvertreter : Bauer, Josef
Vorsitzende

ftuiMur : - . -

Sofef , Güterexpedttor . B ü rs,g , Ludw ., Pfarrkmat Bürck , Franz . Sta tpfamr . Felg ^ Grieser , Eugen ,

ordnetei
Stadtverordnete

Bapt ., Pfarrkurat .

L a ndgerichtsdirektor . Reichs - und LaudtagSabgeordneter

Mitglieder : «

AlhauS , Jakob , Kaufmann . Albricht . CrnstBE Stadtpfarrett Weinheim .
' Bäcker ,

Stadtrath Neckarau . Bauer , Mathias , Kaufmann , Landgerichtsrath . Biundo , Karl , Kaufmann .

Karl Wmsenrath . Benzin ger Karl , « ausmanm D ■
£ Wirlh . Breunig . Alois , Waisenrath . Neckarau . Brühl .

Blöder , Stadtpfarrcr . Schwetzingen . Born Hosen , -
Gustav , Oberlehrer . Clade , Bernhard , Gärtner .

Arthur , Ingenieur . Buchenberget , I , Kaufmann und StiftungSrath . Dimer , Wilhelm , Händler .

Cramer , Leonhard , Kaufmann Sjetmann , *pj , ~ . j Jos . Con .. Direktor . Fischer , Vincenz , Privatier .

Dunkel , M ., Maler . Eierma n " >.
“

b
'
Möbclhändler und Stadtverordneter . Geiger , Altbürgermeistcr Käferthal .

Franz , K . Kau ^
ann . F ü r st , Ra wund , M 1

Wilh ., Hmiptlchrer , Waldhof . Haas , Stadtpfarrer , Laden -

L
- 'n ' n . J -an

Bauunternehmer und Stadtverordneter . Hetlinger . Alfred , Kaplan Hellmann , Conrad ,

bürg . Heckert , Jos ., B
Bauunternehmer . Hen nccka H ., Schuhmachermeister . Hofsmann , Ant , Professor .

Kaufmann . Stift » » gsrath . Holzner , Fcrd . , Zimmermeister . Hugelmann , Joh . , Hauptlehrer .
3

» L 'J « Sn StfSlr
®"

tt , Apotheker . Kaes -
'

-i , Wilhelm ! Kaufmann . Kallenberger , Georg ,

Bauunte
'
rmbme ?

^
Kallenberger Fritz . Kaufmann . Kaltenbach , Quirin , Hauptlehrer . Keßler , Franz , Dampf -

Kettemann Nudolf , Bankbeamter . Dr . Klein , Josef , Chemiker . Klein , Karl , Gärtner ,

SttttunaSratb
^

Kiefer
"

tzugo Kaufmann . Knab , I ., Delikateflenhändler . Koch , Josef , Hauptlehrer . Körner ,

Milivv
^

Landwirth Stadtverordneter . Neckarau . Köther , Wilhelm , Postinspektor . Kübel . Lothar , Oberbuchhalter .
Pyittpp , ^ anowirry , « raoiocro ^ u , <T-r„ nw Kaufmann . Lev Hubert . Kwiffsinkvektor . Leutbner Mth

Stadtverordneter .

Neckarau .
Bureaugehilfe

Kaufmann
Kaplan. y , F . H ., Kauf -

vlumngsrary . -r̂ r . vtu «*. « tgi . Kutiiti, , *pciu, , spuuuner . wou , .«luguii , suuiTmaun . Lvormer

Loses jr ., Fabrikbeamter und Stadtverordneter , Waldhof . Wörter , Karl , Kaufmann . Zöllrr , Hermann , Kaufmann

Samstag , den 23 . August :
Abends 6 Uhr : Feierliches Geläute.

Sonntag , den 24 . August :

Nachmittags 2 Uhr : Gottesdienst in der Jesuitenkirche, Festzug der kathotischen Arbeiter - «nd Gesellenvereine
in die Festhalle ; dort öffentliche Versammlung .

Abends 8 Uhr : Begrüßungsfeier in der Festhalle .

Montag , den 25 . August :
Bormittags 1kS Uhr : Abholung Sr . Excellen; des Hochw . Herrn Erzbischofs .

Bormittags 8 Uhr : Pontifikalamt in der Jesuitenkirche zur Anrufung des heiligen Geiste»
Bormittags 10 Uhr : 1 . geschlossene Generalverfammlnngin der Festhalle .
Nachmittags 3 Uhr : Sitzung der 3 Ausschüsse ini Realgymnasium.
Nachmittags 5 Uhr : 1 . öffentliche Generalversammlung in der Festhallc .

Dienstag , den 26 . August :
Vormittags 8 Uhr : Feierliches Reqmem für die verstorbenen Mitglieder in der unteren Pfarrkirche .
Vormittags 9 Uhr : Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium.

Vormittags 11 Uhr : 2 . Geschlossene Generalversanimlung in der Fcsthalle .
Nachmittags 3 Uhr : Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium.
Nachmittags 8 Uhr : 2 . öffentliche Generalversammlung in der Fcsthalle .

Mittwoch , den 27 . August :
Vormittags 8 Uhr : Feierlicher Gottesdienst der Mariauischen Sodalitäten «nd des Pristcrmreins zur

Anbetung in der Jesuitenkirche ; hl . Messen in der Intention des hl . Vaters .

Vormittags 9 Uhr : Sitzung der Ausschüsse im Realgymnasium.
Vormittags 11 Uhr : 3 . geschlossene Gencralversaniinluiigin der Festhalle .
Nachnrittags 3 Uhr : Sitzung der Ausschüsse.
Nachmittags 8 Uhr : 3 . öffentliche Generalverfammlnngin der Fcsthalle .

Abends 8 Uhr : Gartenfest mit Beleuchtung im Stadtpark.

Donnerstag , den 28 . August :
Borneittags 7 Uhr : Heilige Messen in der Intention des BonifatinsvercinS.
Bormittags 8 Uhr : 4 . geschlossene Generalversammlung in der Festhalle .

Vornlittags 10 Uhr : 4 . öffentliche Generalversainmlnng in der Festhalle .
Nachmittags1 ' /- Uhr : Festmahl im Bernhardushof (katholisches Vereinshaus ) .
Nachn -

' kt -'. gs 4 Uhr : Festfahrt auf dem Rhein nnd Besichtigung der Hafenanlagen .

Programm der besonderen Bersammlirngen .

Sonntag , den 24 . August :
Augustinus -Verein Generalversammlung im katholischen Vereinshaus K 1,5 .

Montag , den 25 . August :
Festcommers des Kartellverbandes der katholischen Studentenverbindungen (farben -

tragend ) in der Festhallc .
festcommers des Verbandes der Studentcnvereine „IlnitaS " im oberen Saale des
Waalbaues .
Festcommers der katholischen Studentenverbindung „ Arminia " -Freiburg mit Kartell -

angehörigcn im Saal der „Zwölf Apostel "
, <' 4 , 11 .

Festveranstaltung der Windthorstbunde im Saale des BernharduShofeS .

Dienstag , den 26 . August :
Sitzung des Gesammtvorstandes des Volksvereins für das katholische Deutschland im

Realgyninasium .
Generalversammlung des VolkSvereinS (Eintritt frei ) in der Fefthaüe .
Festcommers des Kartellverbandes der katholischen Stndentenvereine (nicht farbentragend )
in der Fcsthalle .
Festkommers des Verbandes der Süddeutschen Studentenvereine int oberen Saale des
SaalbaucS .
Festveranstaltung der kathol . klinfmäiinisckien Vereine im Staate beS Bcl -nhardiiSHofeS .

Festveranstaltung der katholischen Gcseücilvcrciiie im Gcseilenhaus K . 3 , 17 .

Bcgrüßliilgsabeiid katholischer Lehrer ini großen Saale des tzsaalbancS .

Mittwoch , den 27 . August :
Versammluitg katholischer Lehrer im Saale des Bernhardushofes .
Versammlung des Priestcrvereins zur ewigen Anbetung in der Spitalkirche Lit . E 6,1 .

Versammlung der Mitglieder der Dtarianischen Sodalitäten im oberen Saale des

Saalbaues .
Versamntlung des Verbandes geselliger Vereine „Omnes unnw " im Realgymnasiuni .

Generalversammlung der Vinccntius -Vereine im oberen Saale des Saalbaues .

Borulittags 11 Uhr :

Abends 8V 2 Uhr :

Abends 8V2 Uhr :

Abends 8 '/* Uhr :

Abends 87 » Uhr :

Vormittags 87 » Uhr :

Vormittags 9 "r Uhr :
Abends 87 » Uhr :

Abends 87 » Uhr :

- rocuds S ' /s itf ) v :
Abend « 87 » Uhr :
Abends 87 » Uhr :

Bormittags 9 Uhr :
Bormittags 97 « Uhr :
Vormittags 97 « Uhr :

BormittagS 9 ' » Uhr :
Nachmittags 27 » Uhr :

Außerdem werden noch andere Vereine tagen , deren Versammlungsort nnd Zeit spater , jedenfalls im

Festblatt bekannt gemacht wird .

Bertterkuugen zu denr Programm .
1. Anfragen und Miltheilungen allgemeinen Inhalts , sowie Anträge sind an den Vorsitzenden des LolalkomiteS , Amts '

gerichtSdirektor Gi etzler zu richten . Anträge find mit Motivirung spätestens bis zum 10 . August dS . IS . einzureichcn .

2 . Die Bureaux der Finanz - und Anmeldckommisfion , sowie der Wohnungs - nnd BcgrüßungSkommijsio », welche sich nebst

dem AuSkunftSbüreau im LuisenhauS , Seckenheimerstraße , be ?inden , find Samstag , den 2 3 . August , von Nach¬

mittag » 2 Uhr , Sonntag , den 2 4 . August , und an den folgenden Tagen von Vormittags 8 Uhr ab , jedesmal

bis 7-9 Uhr Abends geöffnet. Daselbst werden auch sämmtliche Karten ansgegeben .
a . Die Mitgliedskarten zu 7,50 Mk. berechtigen zur Theilnahme an allen Sitzungen , Versammlungen und llnter -

haltungen der General -Versammlung (mit alleiniger Ausnahme des Festmahles , der Gartenfestes und der Festfahrt )
sowie zum Bezüge des stenographischen Berichts über die Verhandlungen der General -Berfamnilimg »nd zur
Aufnahme in die Mitgliederliste . Jeder Mitgliedskarte wird , sofern der Besteller nicht ausdrücklich verzichtet,
die Festgabe zum ermäßigten Preise von 0,E>0 Mk. beigefügt .

b . Theilnehmerkarten zu 5 Mk . berechtigen zum Eintritt m die Festhalle am BegrüßungSabend , sowie zum Besuch
der vier öffentlichen General -Versammlungen . Zu a und b : Der rescrvirte Platz wird mit 4 Mk . für die vier

öffentlichen Versammlungen besonders bezahlt .
0 . Die Tageskarte zu 1 Mk . berechtigt zum Be uch der am Tage der Ausgabe stattsindenden öffentlichen General¬

versammlung . Zum BegrüßungSabend tverden Tageskarten für Herren ä 1 Mk , für Damen k 1,50 Mk . auS-

Segcben. Zur Erlangung rcservirter Plätze für die einzelne General -Versammlung wie auch für den Begrüßung - «
abend werden Zusatzkarten auSgegeben . Diese kosten für Herren 1,50 Mk . und für Damen 1 Mk.

dl M Damen werden Theilnehincrkarten zu 5 Mk . - für rescrvirten Platz 4 Mk . mehr - und Tageskarten zu
1,50 Mk. auSgegeben .

e ‘
<? L' e r?(ffmahl zu 4 Mk . — daS trockene Gedeck — muß spätestens bis D i e n St a g , den 26 . August ,
Abends 7,9 ilhr gelüst fern . Die Karte zu dem am Mittwoch A be u d stattsindenden Gartenfeste kostet 0,50 Mk.
nn Vorverkauf und 1 Mk . an den Eingängen . Diese Karte ist an allen Verkaufsstellen zu haben ,

k. Studentenkarten werden auf Wunsch zu dem ermäßigten Preise von 5 Mk. verabfolgt und geben dieselben Be¬

rechtigungen wie die Mitglicderkarten , nur nicht zum freien Bezüge des stenographischen Berichtes wie auch nicht

zum Bezüge der Festgabe für den ermäßigten Preis .
3 . Der Eintritt in die Festhalle am Sonntag Nachmittag ist für die Theilnehmer am Fe st zug unentgeltlich .

4 . Es wird dringend gewünscht, daß die Mitglieder und Theilnehmer ihre Karten gegen Einsendung des entsprechenden

Preises nebst Porto und Bestellgeld (40 Pfg .) oder gegen Postnachnahme schon vorher cinlösen . Gesuche um Zustellung

sind an Herrn Kaufmann Christ . Hel strich , Schwetzingerstraße 16 zu richten.

5 . Um Reklamationen vorzubeugen und damit der später zu versendende amtliche Bericht über die 49 . General -Versammlung

an seine richtige Adresse gelangt , werden die sich Anmeldenden um Abgabe ihrer Visitenkarte oder eines sonstigen mit

ihrem Namen und Wohnort versehenen Schriftstücks gebeten . Denn nur auf diese Weise kann dafür garantirt tverden,

daß die Namen richtig in die Listen eingetragen werden .
6 . Wohnungsgesuche werden möglichst früh erbeten mit der Angabe , ob Hotel - oder Privatwohnnug (bei letzteren ob

kostenfrei oder gegen Zahlung gewünscht wird . (Die üblichen Gasthofpreise bewegen sich zwischen 2 Mk . bis 6 Mk . für

das Zimmer einschließlich Frühstück .) Privatwohnnngen stehen von 2,50 Mk . an einschließlich Frühstück zur Verfügung .

Die WohnungSgcsuchc sind an Kaufmann Friedrich Wißler , Lit . 8 1, 3, zu richten . Wohnungsgcsuche können nur

dann berücksichtigt werden , wenn die Mitglieds - oder Theilnehmerkarte vorher gelöst wurde . Die Nummer der

Mitglieds - oder Theilnehmerkarte ist mitzutheilen . Dringend wird gebeten, Wohnungsbcstellnngen

sobald als möglich, spätestens bis zum 15 . August zu mPhen .
7. Dem hochw. KleruS werden Karten mit der Ordnung für die Celebration bei der Anmeldung ausgehändtgt werden .

Wegen etwaiger Wünsche wende man sich an den Vorsitzenden der Altarkommission , Stadtpfarrer Bürck .,
8. Die Berichterstatter der Presse werden ersucht, sich wegen Preßkarten bis spätestens 10 . August , sowie tn allen Ange¬

legenheiten der Presse an die Preßkommission der 49 . General -Versammlung der Katholiken Deutschlands z . H . deS Vor -

sitzcnden , Redakteurs Paul Feige , „ Neues Mannheimer Volksblatt "
, zu wenden .

In daS Fe st bl alt der General -Versammlung , welches neun Mal in einer Auflage von mindestens 6000 Stuck erscheint

und für den Preis von 10 Pfg . vertheilt wird , sowie in den Anhang zum Stenographischen Bericht über die Verhand¬

lungen der General -Versammlung , welcher in einer Auflage von mindestens 3000 Stück gedruckt wird , werden Anzeigen

ausgenommen . Inserenten wollen sich mit der Firma Jean Gremm , „ Neues Mannheimer VolkSblat ", in Verbindung

setzen.
Die sämmtlichen Nummern deS FestblaticS werden auf Bestellung gegen vorherige Einsendung von 1,00 Mk. unter

Kreuzband portofrei zugcsandt , können aber auch bei der Post bestellt werden . (PostpreiSliste Nr . 2529 », 12 . Nachtrag ) .

9 .



bad . Schwarzwald
12 km von Freiburg i . B .
722 m ii . d . M .

Gasfhol und Pension zum Hirschen
mit neu eingerichteten Zimmern , guter Küche und Keller, für längeren Aufenthalt
bestens geeignet . Volle Pension von 4 Mk . an . Tägl . 2 Mal Personenpost nach
Bahnstation Kirchzarten . Arzt im Orte .

_
Jos . Banden distel .

für Reconvalescenten ,
Leber -, Gicht¬

kranke , Blutarme ,
Nervenleidende etc .

Besitzer :
Knoderer , prakt .Arzt

i . Wiessnihal
(Baden)

Sommerfrische
600 m.

Idyll . Lage .

^ Südl .

^ Schwarzwald .

Erholungsstätte u . angenehmer
Ferienaufenthalt empfiehlt sieh BOTEL u.

Station Wembach der Linie
B&ael-Zell -Todtnau .

Mässiger Pensionspreis . Prospekt auf
Wunsch . — Hochachte nd ^

C. Bäsken . Bad - ,Wiesenthal .

Fch beehre
renommirte

hierdurch bekannt machen,

i dasthans znm Hirsch .
© in Mühlbur ^ @
0 in meinen Besitz übergegangen ist und findet die Eröffnung am 0
© Samstag , den 8 . Augnst , Abends , ©0 statt, unter gefl. Betheiligung deI Gesangvereins Maschinenbauer Karls- ajgaruhe , sowie einer Abtheilung der Kapelle des Dragoner -Regiments Nr . 20 . V
© Ich gestatte mir , meine werihen Bekannten und Gönner von0 Mnhlburg- ,Karlsruhe und Umgebung freundlichst einzuladen und wird

für beste Bewirthung mit prima Schrempp ' schem Stoff und frischer
© Schlachtung Sorge getragen sein.
Ä Ferner erlaube ich mir darauf aufmerksam zu machen, daff die
M

" von meinem Vorgänger betriebene Metzgerei von mir unter Mithilfe ^
© bewahrter Kraft weiter geführt wird und soll es mein eifrigstes Bestreben IÜ
ää sein, mir das Vertrauen titl . Publikums durch Verabreichung frischer
^ guter Fleisch- und Wurstwaaren zu erwerben und zu bewahren .
d HochachtungSvoüst ^

Grosser schattiger Garten
Geräumige und angenehme Restaurationslokalitäten

Saal , grosse und kleine Zimmer
für Vereine, Klubs, Kaffeegesellschaften und Familien.

Ausschank der Uraiierei Siimer .
Vorzügliche Küche. Reine Weine.

Täglich frische Kuchen, Waffeln und anderes Gebäck.
Jeden Sonntag Nachmitags 4 Uhr und Donnerstag Abends 8

bei günstiger Witterung :
Grosses Garten - Militär - Concert ,

Uhr

Die Direktion : . vysen .

ßlurshMuNWtulMtti der fug*
lifdjen Mülern, A .fchaffkirbnrg,

Obernanerstraße 12.
Gründliche Erlernung der seiner » und

bürgerlichen Küche , der Hausarbeiten ,
Buchführung und aller Arien von Hand¬
arbeiten . Näheres im Prospekte .

KARLSRUHE
Kriegstr77. l*“ !rTol : N ? 1303

Möbelfabrik mtb Lager
von

Pottiez Schroff ,
Werderstraffe 57 ,

empfiehlt sein großes Lager in
allen Sorten Kasten , und Polstcr -
mvbeln , Bette » , Spiegeln
Stühlen , Bcttfedcrn ic.

Infolge eigener Fabrikation »nd
großer , vortheilhafter Einkäufe
streng, reell und billig .

Komplette Aussteuern in jeder
Preislage finden besondere Be¬
rücksichtigung.

Ansicht gerne gestattet .
Theilzahlung nach Uebereinkunft .
Aufarbeiten von Polstermöbelu bei

billi gster Ber echnung.

8tud . mg . sucht
Nachhilfe i» Mathematik

zu ertheilen . Zu erfragen bei der Expe
dition dieses Blattes .

©

Adolf Doiims *

Fidelifastrockenplatten , e4äuch!
per Dtzd . 6><S 9X12 12X ^6 13X18 18X24 24X30 cm

Mk . —.50
Soeben erschienen

.95 1 .60 1 .90 3 .60
Neue Nachtragspreisliste mit

6 .60.
m erneuen erschienen g® “ Neue Nachtragspreisliste mit enormem Preis -
m ahschlag in photogr . Artikeln versendet au jeden Interessenten gratis(| j und franko

[I Jßiufi JBüliler , Phot . Industrie , Karlsruhe ,
| Krenzstrasse 35 — Telefon Nr . 1144 .
» S5 ^ 5Bgä5ee«^ SB Si« aigsaastf ai >5aB5B^ gE5g8g ^

Gelegenheitskauf l

f

bis 1 .50 ,

Einkauf von Metten ninll
1 Folsterittöhein versäumeNiemand, unser I
© staunend grosses IiA ^ GL' zu besichtigen . ©
G Mtige Airums «nd MshnMMkr-Sopl- as, i« alle» Preis - ©
© tage«, größte Answahl in Settßrlleu, Schränkenund Ehiffonnieres, ©
© Kommoden , Tischen, Sinljiru, Spiegeln, ganze Ansjteuern, sowie ©t einsktne Zinimrmurichtüngen unter Garantie siir solide Arbeit. ©

wm Hanze Aussteuern werden besonders berücksichtigt. « D

I Gehr. Klem, Durlacherstraße97/99. f

Notirnngett der Frankfurter Börse
vom 1 . August 1902.

für Knaben von 3 —8 Jahren zu Mk . 1.-
so lange Vorrath.

piegel & Wels , |
Kaiferstraße 76 , Marktplatz. 0

49 . General-Versammlung
der Katholiken Deutschlands

in den Tagen vom 24 .bis 28 .August in Mannheim .

Bekanntmachung .
Fn das Kestblatt der Generalversammlung , welches während derVer

sammluugstagc vom 24 . bis 28 . August ds . Js . neunmal in einer Auflage von
mindestcuS 6000 Stück erscheint und für den Preis von 10 Pfg . vcrtheilt wird ,werden Anzeigen ausgenommen .

Interessenten wollen sich diescrhalb mit der Firma
Jean Gremm ,

Verlag des Neuen Mannheimer Volksblattes in Mannheim,
in Verbindung setzen . Der Anzeigenpreis ist billigst auf 18 Pfg . die Kspaltige(41 mm breite ) Pelitzeilc gesetzt, zahlbar am 6 . September in Baar . Bei Wieder¬
holung wird Rabatt bewilligt . Höhe der Anzeigenseite 163 Zeilen . Di - fämmt .
liche » Nummern des Festblattes werden auf Bestellung gegen vorherige Ein¬sendung von 1 . — Mark unter Kreuzband täglich portofrei zugesandt.Auswärtige Bezieher können das Kestblatt auch bei der Post bestellen.12 . Nachtrag der Postpreisliste Nr . 2520 ».

Von anderer Seit e etwa austaucheude Festzeitungen oder ähnliche Unter¬
nehmungen werden Seitens des Lokal -Komitees sowohl vom Vertrieb wie von
der Vcrtheilnng an allen für die Generalversammlung vorbehaltencn Orten
anSgefchiossen .

Juferaic für den Anhang zum stenographischen Bericht über die Ver¬handlungen der Generalversammlung werden ebenfalls an die obengenannte Firma<Jean Grcmm , Mannheim ) erbeten .
Mannheim , im Juli 1902.

Das Lokal - Komitee
zur Vorbereitung der 40 . Generalversuurmlungder Katho liken Deutschlands .

37 « ,
3 *
3 .
31/ « ,
3' /« »
3'/, »
4
37» »
4V. »
4'/, .
4 »
4 >
47 . »
4V. »
47. »
47, »
3 .

StaatSpaviere .
S ' /, »/« Deutsche Reichs-A . M . 10* 60.
3 *

Presch , cons. St .-Ä .
" 102 .6v

'
.

„ ,, 92 .90.
Bad .St .-Anl . v . 1901 „ 105 .40.
Bad . St .-Obl . s .fl . 99.80.

. „ M . 100 .70 .
„ ». 190011 . 6. 1905, , —

Bayer . Abl .-Rente s. fl. 102 .60.
Württ . Rt . v. 88U . 89 M . 100 .60.

„ „ V. 1900 „ 100 .75 .
Französ . Rente Fr . 102 .—.
Italienische Rente L. —
Oesterr . Goldrente öfl. 103 .70.

„ Silberrente „ 102 . 10.
„ Papierrente „ 102 . 10.

Portug . Slaatsanl .M . 47 .20.
„ Tab .-A. v . dl „ —

„ äuß . (bis 84) Lstr . 29 .25 .
4 Russische St .-Rente R . 96 .80.
4 „ Serb . am . v . 95 M . 71 .70.
4 „ Span . ansl . v . 32 P . —
1 , Türk . conv . Lit . v . Fr . 28 .40 .
4 „ Ungar . Goldrente M . 102 .25.
4 „ „ Staatsrente Kr . 98 .50.
5 „ Arg . inn . G .-A. v .87 P . —
47 , „ „ äuß . „ 5. 38 L . 76 .25.
47 , „ Chincs .StaatS -Anl .Lstr . 92 .—.
4 h Egypt . unif . Aul . Fr . —
5 „ Mexikaner , inn . 1—4 P . 40 .60.
s „ , äuß . V. 99L . —

Bankaktien .
»/« Deutsche Reichsbank M . 156 .80.
„ Frankfurter Bank „ 190 . 10.
„ Badische Bank R . 115 .—.
„ Bayer . Handelsbank sfl. 168 .50.
„ „ Hhp . u . Wechsbk . „ 288 .—.
„ Darmstädter Bant „ 133 .90.

Dtsch. Eff. u .Wechslb. R . 102 .20.
„ Deutsche Vereinsbk . M . 133 .50.
,, Mitteldtsche . Kreditb . „ 109 .80.
„ Oberrhein. Bank „ 118 .—.
„ Oesterr .-Ungar .-B . Kr . 114 .50.
. Oesterr . Kredit -B. öfl . 215 .—.
. Pfälzische Bank M . 113 .40.
„ Rhein . Kreditbank „ 142 . 10.
„ Hypoth .-Bank „ 179 .80.
, Südd . Bod .-Kr .-B . „ 170 .70.
„ Wiener Bankverein fl . 115 . 10.

Jnl . Eisenbahn -Aktie « .
7o Ludwigsh .-Bexbach sfl. 226 .50.
„ Pfälzer Maxbahn „ 140 .30.
_ „ Nordbahn „ 134 .60.
„ Bad . Lok . Karlsruhe M . 106 -
„ Südd . Eisenb .-Ges. „ —
„ Hamb .-Amer .- Packf. „ 106 .—.
„ Nordd . Lloyd ,. 106 .90.

Ausl . Eisenbahn -Aktie «.
% Oest .-Ung .-Stsb . Fr. 151 .60.
„ „ Südb. (Lomb.) „ 17.60 .
„ , Nordw . Lit . lt, . öfl. n . 117
„ „ „ Sit . B. „ u . 120
, Gotthardbahn Fr . 169 .90.
, Ver . Schweizerb . , « .
„ Jtal . Mittelnieerb . L . 89 . 10.
„ „ Merid . (Ädr . Netz) „ 127 .50.
Jndustrie -Nktien .

4 7 » Bad . llhrf .Fnrtwg . M . 49 .80.Bad .Zuckerf.Waghsl . fl . 66 . —.4 „ Cementw . Heidelbg . M . 105 .50.
4 „ Vad . Anil .- u .Sodaf . „ 401 .50.4 „ Farbwerke (Höchst ) „ 349 .—.
4 „ Allg . Electr .- Gesell. „ 168 .—.
4 „ Elect .Schuckert „ 90 .10.4 „ Elert . Siem .LHalske „ 131 . —.

>4 7 » Maschinenf .GritznerM . 164, —.
14 „ „ Karlsruhe , 225 —
14 „ Spinnerei Ettlingen sfl. 103 . — .
14 „ Deutsche BerlagSa . Ai . SS .70.

Bergwerks -Aktien.
4 ^ 7 » Boch. Bergb . u . Guß . M . 178 .- .
4 „ Gelsenkirchen „ 163 .70.
4 „ Harpener „ 161 .70 .
4 , Hibernia „ 164 .76.
. PeioritätSobligationen*

.M
“ '

f (81
Versäumen Sie nicht , vor Anschaffung eines

i&i jar _ _sich an die Firma M . Mack , Karlsruhe , Ecke der Krieg , und 1ä Rüppurrerstrasse 2 , 2 Treppen , zu wenden . Port finden Sie die schönste 5 ».Auswahl vom billigsten liernklavier bis ziun ideal vollkommensten d
x ? Concert -Pianino . Die Ersparnisse tiir Ladenmiethe , Geschäfts -
VjP fiihrer , Buclihalter etc . lässt die Firma ihren Käufern zugut kommen ,daher kauft man bei ihr erstaunlich billig . — Der grosse , stets wachsende

Jmsatz ist der beste Beweis . Gespielte Instrumente werden in Tausch
genommen . Abschlagszahlungen bewilligt . — Reparaturen und

* "

© Stimmungen von Klavieren werden zuverlässig und billig besorgt . 1

li

'/» » .u

Pfälz . (Bex .Max,N .) M . 103 .30.
(konv. 99 .50)

3»
f 7 , Bad .A. G .f .Rhsch . 1903 „
Vit, , 11 Lokal -Eisenb. 1905 „
o V» 11Karlsr . Straßb . 1906 „? 7, . Südd . E .-G . Darmst . „

Elisabethbahn „
Oest . Südb . (Lomb .) öfl.

„ (1871) Fr .

99 .50.

101 .40.
102 .70.

94 .30.
98 .60.

102 .90 .
63 .—.

„ Staatsb . 1883 M . 103 .- .
„ . l —8E . Fr . 94 .70.
„ Ergänzungsnetz » 93 .90 .

kV.«» Jtal . Stg . L . 67,60 .
, . Sard . Sek . „ 109 .50.
? */* » Gotthardbahn Fr . 101 .20.

„ Schweiz . Centr . 1880 „ 105 .90.
Verfallene Coupons . Geld.

Amerikanische Unitrd -St . 4 . 187 »
Amerikanische Eisenbahn 4 .187 ,
Oesterreich. Kr . 100 85 . 15.
Oesterreich. Silber -Coupons —

Geldsorte » . Geld .
20 Francs St . 16 .32 —
Dollar in Gold 4 . 17
Engl . Souvereigns 20 .39—

Papiergeld . Geld ,
Franz . Banknoten 81 .40.
Oesterr . Banknoten 95 .40.
Bodenkredit -Obligatione «.
4 7 « Bayr . Bsbk . Münch . M . 102 .- .
3' / . »

37.
"

4 »
4 »
^ n
37, »
b „
4 „
4 »

37 . »
3V,

"
»

Verzinsliche Loose.

Franks . H .-B . 1900 ,

Franks . Hhp . Kr .-B . ,
Mein , Hypothb . ,
Pfalz . HYPoth.-B . ,

Prenß .Bod .-K.-A .B .
‘

„ C.-B .-K.- G . ,
Preuß . Hyp .-B . ,
Rhein . Hhp . u . 1902 „

» » » . 1904 jSüdd . Bodenkreditb . ,

98 .30.
100,90 .
96 .50.

105 . - .
100 .40.
101 .70.
98 . - .

101 .20 .
98,40 .

100 .60.
96 .50.

102 .40 .
98 .20.

4 7 .
4 »
37. »
4 .
S ' /« »

Bad . Präm .-Anl . R . —
Bayer . „ „
Köln -Minden „
Mein . Präm .-Obl . „
Oesterreich , v . 1854 öfl,

* „ 1860 „

137 .70 .
137 .60.

Unverzinsliche Loose.
Ansbach - Gunzenhauser fl. 7
Augsburger
Braunschweiger
Freiburger
Mailänder

60 .-

32 .- .

Meininger
Oesterreich, v . 1864

» 1858

Privat -Disconto
Reichsbank -Disconto

fl. 7
R . 20

Fr . 15
L . 45
L . 10 —
sfl . 7 -

fl . 100 435 . —
fl. 100 —

i ‘7,»°,
37°

mtl Bnrkel ,
48 Waldstraße, Karlsruhe , Waldstraße 48 ,

Weißwaarcn- und Ausstattungsgeschäft.
Iieweu- iwä Banmwoüwaaren,

Bettfedern , Dannen , Rotzhaare , Wolle .
Aufertigung von Setten und WWe.

® Lieferung ganzer Ausstattungen.

Impressen :
Register über die im Rückstand verbliebene

örtliche Kirchensteuer ,
Berzeichnitz der wegen Nnbeibringlichkeit von »
Stistnngsrath in Abgang gewiesenen Orts -

kirchensteuerbeträge ,
st Buch 1 Mark , einzelne Bogen 5 Pfg .,

sind vorräthig bei der
Aktievtzesellsthast „Sadema" iv Karlsruhe.

I . AarmMter Schloßstkihkits - loiterie.
in 2 Klaffen nur 25000 Loose,

1 . Haupttreffer 1U Million event .
Ziehung erster Klasse unwiderruflich 14. Llugnst,

Loose ' / l0 3 Mk . pro Klaffe, auswärts 3 Mk . 20 Pfg . franko , sind
vorräthig bei der

Expeäiüon des „Badischen Beobachters “,
Karlsruhe, Adlerstraße 42 .

Vorßglick m Ansehen
empfiehlt billigst

Iruchtöranntwein lin jeder Preis
läge),

Weintresteröranntwein < a 11 ,
per Liter Mk . 1 .20 excl . Flasche),

Zwetschgenwasscr l verschiedene
Kirschenwasser j Jahrgänge ,
sowie alle dazu passend, feinen Gewürze .

Hermann Zoller ,
Schützenstraße 43.

o ^ nae
deutsch und französisch,

empfiehlt billigst
Hermann Zoller ,

Schützenstraße 43 .

? ?

Meiner sehr geehrten Kundschaft die
ergebene Mittheilung, daß ich
Krerrzstratze % % eine Filiale
errichtet habe .

Neparaturen werden auf Wunsch im
Hause abgcholt und zurückgebracht.

Achtungsvoll
Fr . Dulilinger , Nhrmcher ,

Kronenstraffe 49 ,

Äjitt ein Fräulein , Mitte dreißiger ,
XS tüchtig in der Haushaltung , wird
besonderer Umstände halber , Stelle alS
Haushälterin gesucht, dieselbe würde
auch in ein Pfarrhaus gehen . — Gefl-
Offerten unter Nr . 163 an die EM >
dition dieses Blattes .

Ein Fräulein ,
mit besten Empfehlungen , das lange die
Haushaltung eines nun verstarb , geisw
Herrn geführt , sucht wieder gleiche SteUc-
Eine vollständige Hauseinrichtiing kann
zur Verfügung gestellt werden . Offerten
unter Nr. 184 an die Expedition ds . Bl -

Verautw örtlich :
Für den politischen Theil :

(i . V .) Hermann B a ß l e r .
Für Kleine badische Chronik, ,

Lokales
Vermischte Nachrichten und GcrichtSiaat

Hermann Baßler .
Für Feuilleton , Theater , Concerte , Knnll

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verlchr , Hans - »n °
Landwirthschaft , Inserate und Reklame» .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe .

Rotations -Druck und Verlag der Aktien
gesellfchast » Bcdenia " in Karlsrnpe ,

Adlersiraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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